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jugoslawischen Gastes gaben . ( Weltbild , Ä .)
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Ministerpräsident und Außenminister Dr . Stojadinowitsch

im Gespräch mit Reichsaugenmiuister von Neurath

während des Empfanges , den der Reichsminister des

Auswärtigen und Freifrau » on Neurath zu Ehren des

Berlin - Belgrad - Paris .

Pariser Klagelieder . — Frankreich fühlt sich ausgeschaltet . — Die französische Kabinettskrise ,

. ____ ___ ~ — Blums ,
cm „ Kabinett der nationalen Sammlung nm die Volksfront "

.
In allen verautw ortungsbewutzten Kreien wi rd die Mögl ich -
reit erner Regierung mit kommunistischen Ministern
allerdings als Herausforderung empfunden , vor der
dringend gewarnt wird . Diese Blätter machen vor allem
auch aus den Widerhall aufmerksam , den die mühevollen
Krisenverhandlungen in Paris im Ausland « finden .

Die rvoiLalsoziale „ Röpublique
"

, die ans ihrer Gegner -

zu rück gibt , oder ob er noch einen zweiten Versuch zur Bildung
einer Volksfrontregierung mit kommunistischer Re¬
gierungsbeter ligung ( nicht nur Mehrheitsunter¬
stützung wie bisher ) unternehmen wird . Von der Haltung
der Radikalsozialen wird es abhängen , ob Blum es wagen
kann , kommunistische Vertreter als Regierungsoertreter
^ reinzunehmen oder ob er , wenn er die Mitarbeit der
Radikaisozialisten behalten will , sich mit der alten Volks -
sront -Farmel Begnügen mutz .

die

Festliche Veranstaltung zu Ehren
des jugoslawischen Ministerpräsidenten .

Berlin , 14 . Jan . Am Samstagabend veranstalteten der
Reichsminister des Auswärtigen und Freifrau von N e u -
r at h zu Ehren des königlich jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten und Außenministers Dr . Milan Stojadinowitsch
sowie dessen Frau eine Mendtafel .

Der Reichsminister des Auswärtigen ,

von Neurath

begrüßte seinen East mit folgender Ansprache :

Herr Ministerpräsident ! Ls ist mir eine besondere
Freude und Ehre , Sie mit Ihrer Gemahlin in der Reichs¬
hauptstadt willkommen zu heißen .

Ihr jetziger Besuch , Herr Ministerpräsident , ist uns ein

lebendiger Beweis dafür , daß Sie und die von Ihnen gelei¬
tete Regierung unsere Auffassung von der festen Grundlage

unserer Beziehungen teilen , und daß Sie in der Vertie¬

fung unseres Freundschaftsverhältnisses ein

natürliches Ziel Ihrer Politik erblicken . Mit Recht können

unsere beiden Völker erwarten , daß die diplomatische , wirt¬

schaftliche und kulturelle Freundschaft , die zwischen uns besteht ,
vom Auslande immer mehr als das gewürdigt wird , was sie

ist , nämlich als ein wesentlicher Beitrag zur
internationalen Entspannung und Befriedung ,
eine Freundschaft niemand zu Lieb und nie¬

mand z u L e i d , mit keiner Spitze gegen Dritte , eine

Freundschaft , welche alle diejenigen begrüßen müssen , denen

die Ruhe in Europa am Herzen liegt .

Frei und ungehindert fühlen sich daher auch unsere
Leiden Länder in der Wahl und Pflege anderweiter freund¬

schaftlicher Verbindungen . Solche Beziehungen , die jeder der

beiden Partner gegenüber dritten Ländern pflegt , können

dem anderen vielleicht eines Tages nützlich fein , werden aber ,
davon bin ich überzeugt , niemals dahin führen , die deutsch¬

jugoslawische Freundschaft zu belasten .

In diesem Geiste hatte ich in Belgrad die Ehre , mit

seiner Königlichen Hoheit den Prinzregenten Pau » und mit

Ihnen selbst , Herr Ministerpräsident , mich auszusprechen . An

jene Aussprache hier wieder anzuknüpfen , erfüllt mich mit Ge¬

nugtuung .

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Seiner
Majestät König Peters II ., Seiner königlichen Hoheit des

Prinzregenten Paul , der hohen Regentschaft und auf das Ge¬
deihen des jugoslawischen Volkes sowie auf das persönliche
Wohl Ew . Exzellenz und Ihrer Gemahlin .

Ministerpräsident Stojadinowitsch
erwiderte mit folgenden Worten :

Ew . Exzellenz ! Gestatten Sie mir , Ihnen meinen auf¬
richtigsten Dank für das herzliche Willkommen und die liebens¬
würdigen Worte , die Sie an mich und durch mich an ganz
Jugoslawien und das jugoslawische Volk zu richten geruht
haben , zum Ausdruck zu bringen .

Als ich im Juni vergangenen Jahres die iHre hatte , Ew .
Exzellenz in der Hauptstadt Jugoslawiens begrüßen zu dürfen ,
habe ich in meiner Rede klar und in vollem Einverständnis
mit Ihnen die maßgebenden Grundsätze , auf denen die Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Jugoslawien beruhen
soll , dargelegt . In dieser Hinsicht hat sich weder etwas ge¬
ändert , noch bedarf es einer Änderung . Es ist unser aufrich¬
tigster Wunsch , auf dieser Grundlage unsere Zusammenarbeit
— vorteilhaft für beide Länder und entschieden fried¬
liebend gegenüber den anderen Völkern — sowohl auf
wirtschaftlichem , als auch auf politischem und kulturellem Ge¬
biet noch weiter zu verfolgen und noch mehr auszubauen . Die
Worte , welche Ew . Exzellenz gerade ausgesprochen haben , be¬
kräftigen mich in der Überzeugung , daß auch die Reichsregie¬
rung mit denselben Gedanken und Wünschen erfüllt ist .

Heute ist es jedem klar , daß die Politik des Königreiches
Jugoslawien als Hauptziel den Frieden hat . Der

Friede ist für uns das höchste und kostbarste Gut , da er

uns alle anderen Güter gewährleistet . Jedoch darf der Friede
nach unserer Auffassung kein abstrakter Begriff bleiben , son¬
dern er soll der Gegen st and einer ständigen und

wachen Tätigkeit , die nicht nur die Wahrung der eige¬
nen , sondern auch das Verständnis und die Beachtung fremder

Interessen fordert , sein . Durch solche Grundsätze läßt sich die

königliche Regierung , an deren Spitze zu stehen ich die Ehre

habe , in allen ihren außenpolitischen Handlungen leiten .

Mit Recht können wir also der weiteren Entwicklung der

freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Regierung des

Deutschen Reiches und der Regierung des Königreiches Jugo¬

slawien mit vollem Vertrauen entgegensehen . Indem wir mit

Hingabe daran arbeiten , find wir überzeugt , an einem Werke

zu schaffen , das zweifellos nicht nur zum Wohle unserer
beiden Länder , sondern auch von Nutzen für den allgemeinen

Frieden und die Ordnung in diesem Teile Europas sein wird .

Ich hebe mein Glas auf das Wohl des Führers und
Kanzlers des Deutschen Reiches , Seiner Exzellenz Herrn Adolf
Hitler , auf die Größe und den Fortschritt des deutschen Volkes
und trinke auf die Gesundheit und das persönliche Wohl -
ergchen Ew . Exzellenz und Ihrer Gemahlin .

Blums Pläne .

ns . Berlin , 17 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) In Paris verfolgt man mit einiger Nervosität und
nicht ohne Neidgefühl die diplomatischen Gespräche in Berlin ,
d . h . die Unterredung des polnischen Außenministers Beck ,
der die Reichshauptstadt inzwischen wieder verlassen hat und
vor allem den Staatsbesuch des jugoslawischen Ministerprä -
sidemten Stojadinowitsch . Das Blatt „ Röpubligue

"

hebt im Gegensatz zu verschiedenen anderen Pariser Zei¬
tungen , die ihre Leser beruhigen möchten und deshalb von
einem kühlen Empfang Stojadinowitschs in Berlin sprechen ,
den ^besonders herzlichen Charakter des Empfanges hervor
und fügt hinzu , Stresemann habe sich 1924 darüber beklagt ,
daß er nie einen fremdländischen Außenminister in Berlin
zu sehen bekomme . Damals seien alle nach Paris gelaufen ,
was man heute allerdings nicht mehr behaupten könne . Mit
diesem Kommentar kennzeichnet das französische Blatt den
Wechsel , der sich in zweifacher Weise vollzog : das E r -
starken Deutschlands unter der nationalsozialistischen
Führung und zum andern das Streben der früher einmal
im Schlepptau Frankreichs befindlichen Staaten nach
einer eigenen selbständigen Außenpolitik .
Das mögen Erkenntnisse sein , die für die Franzosen wenig
erfreulich sind . Anderseits aber wird sie ein Blick in die
deutsche und in die jugoslawische Presse belehren , daß der
Besuch Stojadinowitschs in der Reichshauptstadt einen Bei¬
trag zum Weltfrieden darstellt . Denn dadurch unterscheiden
sich alle Besuche in Berlin von den früheren Besuchen in
Paris , daß es nicht um Verschwörungen geht ,
sondern um die Sicherung des Weltfriedens .
In diesem Sinne hat auch Reichsaützenminister Freiherr von
Neurath in feiner Ansprache am Samstag nochmals nach¬
drücklich unterstrichen , daß die deutsch - jugoflawische Freund¬
schaft einen wesentlichen Beitrag zur internationalen Ent¬
spannung und Befriedung darstellt und als Freundschaft ge¬
wertet werden mutz , die sich gegen niemanden richtet und keine
Spitze gegen Dritte bedeutet .

Wenn man sich trotz solcher beruhigender Erklärungen
in Paris beunruhigt zeigt , so trägt dazu wohl nicht zuletzt die
Tatsache bei , daß man sich wieder einmal in einer Regie¬
rungskrise befindet und sich dadurch in der internationalen
Politik stark behindert fühlt . Mutzte doch sogar um dieser
Krise willen die Genfer Tagung , die heute Beginnen sollte
und zu der schon eine Reihe von Außenministern unterwegs
waren , vertagt werden , womit Genf wieder einmal
seine Abhängigkeit von Paris dokumen¬
tierte . Obwohl man nun den ganzen Sonntag sehr eifrig
in Paris verhandelt hat . ist es doch noch nicht gelungen , die
Krise zu überwinden . Noch vermag niemand mit Bestimmt¬
heit zu sagen , wann das 104 . Kabinett der französischen
Republik zustande kommt und wie es aussehen wird . Sicher
ist nur , daß es kein Kabinett George Bonnets sein wird ,
denn der bisherige Finanzminister hat den Auftrag zur
Kabinettsbildung zurückgegeben . Er , der nach den Miß¬
erfolgen des ersten Volkstrontkabinetts die Staatsfinanzen
wieder einigermaßen ins Gleichgewicht brachte , ist a m
Widerstand der Sozialdemokraten geschei¬
tert , die Bonnet ablehnten , weil er nicht die Gewähr biete ,
daß die von den Sozialdemokraten erstrebten Ziele erreicht
werden . An der Reihe ist nun Leon V l u m , der Mann , der
die erste Volksfrontregierung leitete . Er will ein „ erweiter¬
tes Volksfrontkabinett " auf die Beine bringen , d . h . er will
offenbar Vertreter der Kommunistischen Partei wie auch
ausgesprochen republikanisch gesinnte Vertreter der Mitte
aufnehmen . Das erscheint uns als ein etwas selt¬
sames Gespann . Es mutz deshalb abgewartet werden ,
ob es Blum gelingt , seine Pläne zu verwirklichen . Er will
his heute abend Klarheit schaffen . Möglich , daß et dann eine
Minister liste vorlegt , möglich auch , daß es dann wie nach dem
Scheitern Bonnets heißt : der nächste Herr bitte .

„ Kommunistische Minister —

eine Herausforderung ! "

Paris , 17 . Jan . ( Funkmeldung .) Die Pariser Morgen¬
zeitungen sind nur zum Teil davon unterrichtet , daß in den
späten Nachtstunden der ursprüngliche Gedanke Leon Blums ,
ein breit aufgebautes Kabinett der „ nationalen Sammlung
um die Volksfront " — von dem Kommunisten Thorez bis
zu dem Abgeordneten Paul Reynaud — zu bilden , an
den Bedingungen Reynauds gescheitert ist .

Erst am Montagvormittag wird man aber erfahren , ob
Blum unter diesen Umständen den KaBinettsbildungsauftrag

schäft zum Kommunismus nie einen Hehl gemacht hat , drückt

| sich ähnlich aus , wenn sie von einem ungeheuerlichen
politischen Fehler spricht und schreibt : „ Soll dieser
schlechte Scherz einer Beteiligung der Kommunisten an
der französischen Regierung den Bankrott bringen ? Sollen
die Sparer einem Kommunisten wie Thorez oder Duclos
Vertrauen schenken ? Soll man mit den Kommunisten , die
in die Regierung eingeführt werden , eine Kriegsgefahr
miteinschmuggeln ? Dann wäre es um die An -
näBerungsBeftreBungen mit Ben Nachbarstaaten , besonders
mit Deutschland , geschehen . Mit den guten Beziehungen
zu den mitteleuropäischen Verbündeten wäre
es aus , zumal diese schon wegen des französisch - sowjet¬
russischen Paktes beunruhigt feien . Aus wäre es auch mit
dem engen Einvernehmen mit England . Auch die Nichtein¬
mischungspolitik in Spanien wäre gefährdet .

"

Die
"

kommunistische „ Humani16 “
glaubt Morgenluft

zu wittern und schlägt daher verdächtig laut patriotische
T ö n e a n .

Ein neuer jüdischer Dreh !

„ Palästina - Dominion im Rahmen des Britischen
Weltreiches " .

London , 17 . Jan . ( Funkmeldung .) Das sogenannte
jüdische Parlament , das heißt eine in einem Ausschuß zu -
sarnrnengefaßte Vertretung der Juden in England , hat am
Sonntag in London getagt und eine Entschließung ange¬
nommen , in der zunächst in anmaßender Weise das letzte
britische Weißbuch über Palästina „ bedauert " wird . An¬
schließend wird erklärt , die Juden würden es begrüßen ,
wenn man das Palästina - Problem in einer Weife lösen
würde , daß man eine Art „ Palästina - Dominion " im
Rahmen des Britischen Weltreiches schaffe . Schließlich wird
aufs neue der Wunsch "

zum Ausdruck gebracht , daß die
jüdische Einwanderung nach Palästina wieder „ entsprechend
den wirtschaftlichen Fähigkeiten des Landes "

erhöht werde .
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Deutsch - jugoslawischer Beitrag zur internationalen Entspannung .
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> ■ AlW l!t in g«nz ZllgoflWlkli ein WV
Stojadinowitsch in Karinhall .

Berlin , 16 . Jan . Am Sonntagvormittag folgte der

jugoslawische Ministerpräsident , Dr . Stojadinowitsch ,
mit seiner Gattin , den Herren seiner Begleitung und dem

jugoslawischen Gesandten in Berlin , Gincar Marko¬

witsch , einer Einladung des Ministerpräsidenten General¬

oberst Göring nach Karinhall .
Waldhörner grüßten die hohen Gäste , die gegen

11 .30 Uhr am Eingang zum Waldhof Karinhall eintrasen ,
mit dem Jägergruß . Ministerpräsident Generaloberst Göring

a seine Gäste in Karinhall willkommen und übernahm
’
t die Führung durch das herrliche Natur¬

schutzgebiet der Schorfheide .

Die Ansprache Hermann Görings .

An dem anschließenden Jagdfrühstück nahmen auch die

Staatssekretäre des Ministerpräsidenten und die nächsten
Mitarbeiter seines Stabes teil . Hermann Göring brachte
dabei auf seinen hohen Gast folgenden Trinkspruch aus :

„ Eure Exzellenz ! Der Wiedersehenstag , den wir beide

vor langer Zeit vereinbart und auf den wir uns gefreut
haben , ist nun da . Ich begrüße Sie und Ihre hochverehrte
Frau Gemahlin hier draußen im deutschen Walde auf das

herzlichste . Sie kommen hierher nicht nur als der Minister¬

präsident Ihres schönen Landes und als der verantwortliche
Leiter der Staatsgeschäfte einer befreundeten Nation , Sie

kommen zu mir , wie ich mit Stolz sagen darf , a l s F r e u n d

zu einem Freunde . Uns beide verbindet echte Kamerad¬

schaft , die wir heute in unseren Gesprächen wieder erneuern
konnten . Lassen Sie mich , Sie und Ihre Frau Gemahlin ,
aus diesem tiefen und echten Gefühl heraus herzlich hier
willkommen heißen ! Sie werden es verständlich finden , daß

heute die Erinnerung an meine mehrfachen Besuche in Ihrem

schönen Vaterlande lebhafter ist denn je .
Exzellenz ! Ich schätze mich glücklich, behaupten zu dürfen ,

Kenner Ihrer schönen Heimat zu sein . Ich habe auf meinen

Fahrten das Herz Jugoslawiens , die Schumadija , die Ur¬

heimat des stolzen Königsgeschlechts , erlebt . Ich habe in den

schwarzen Bergen und an der Adriaküste geweilt . Ich kenne

den geraden Sinn und die soldatische Haltung
des Jugoslawen , die Denkungsart des letzten Bauern

und seine Verbundenheit mit dem Königshause .
Wohin Sie auch kommen werden , überall werden Ihnen

die stärk st enSyrnpathiendesdeutfchenVolkes
entgegenschlagen . Die Jnteresien unserer Völker er¬

gänzen sich in durchaus glücklicher Art . Daß diese Freund¬
schaft zwischen unseren Völkern sich weiterhin vertiefen möge ,
ist mein heißer Wunsch und Wille . Wenn auch nicht resiort -

mäßig veranlaßt , so habe ich doch im Auftrage des Führers
aus der Kenntnis Ihres Landes und aus besonderer Hoch¬

achtung für Ihr tapferes Volk es mir zur Aufgabe gemacht ,
mit an diesen freundschaftlichen Beziehungen zu arbeiten .

Diese Arbeit , Exzellenz , ist mir zur Herzenssache geworden .

Deshalb gelten alle unsere Wünsche dem Gedeihen Jugo¬

slawiens , seiner Stärke und seinem großen Ansehen .

Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Wohl Seiner

Majestät König Peter II ., Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzregenten Paul und auf das persönliche Wohlergehen

Eurer Exzellenz und Ihrer hochverehrten Frau Gemahlin .
"

Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch

rechtigung dazu , weil ich weiß , wie oft mein Volk mit

dem Ihrigen schicksalverbunden war . Es waren

Raizen , die als lange Kerle vor dem Schlosse Friedrichs des

Erogen Wache standen , es waren serbische und kroatische Regi¬
menter , die die Fahne Karls von Lothringen trugen , und es

war die deutsche Garde des mächtigen Zaren Dusan , welche in

einem der glänzendsten Siege des mittelalterlichen Serbiens

voranstürmte .
Glorreicher noch ist unsere Verbundenheit in der Ver¬

gangenheit im geistigen Sinne . Als wir nach jahrhunderte¬

langer Finsternis erwachten , waren es Deutsche , die unsere
Lieder und unser Leid vor der Welt als erste anerkannten .

Mein Besuch im neuen Deutschland knüpft nicht nur an

das Gefühl der Bewunderung für das deutsche Volk in der

Vergangenheit . Dieses Gefühl der Bewunderung hat

sich noch verstärkt beim näheren Kennenlernen des

grandiosen Aufbaues , den das neue Deutsch -

land Adolf Hitlers erfahren hat . Exzellenz ! Es ist
mein heißer Wunsch und Wille , daß die Freundschaft zwi¬

schen Deutschland und Jugoslawien sich weiterhin vertiefen

möge . Wir rechnen es uns als Ehre an , daß gerade Sie ,

Herr Ministerpräsident , im Auftrage des Führers an diesen

freundschaftlichen Beziehungen mitarbeiten .

Ich persönlich danke noch Euer Exzellenz als Hausherrn

für die Ehrung , die Sie mir durch Entsendung einet

Ehrenkompanie des Regiments „ Hermann

Goring
" erwiesen haben . Ich weiß diese Ehrung hoch -

guschatzeNerhebe mein @ ks Quf ba5 Wohl des Führers Adolf

Hitler auf das Gedeihen des deutschen Volkes und tnnfe

auf das persönliche Wohlergehen Euer Exzellenz und Ihrer

hochverehrten Frau Gemahlin ."

Nach dem Frühstück führte der Hausherr in seiner

charmanten und humorvollen Art die Gaste durch den Wald¬

hof Karinhall , um sie mit diesem der Landschaft ent¬

wachsenen und bis in die letzten Einzelheiten nach seinen

Angaben geschaffenen Hause bekanntzumachen . So dehnte

sich der Besuch der hohen Gäste länger aus , als ursprünglich

geplant war . Mit herzlichen Worten des Dankes nahmen sie .

schon bei sinkendem Tageslicht , Abschied von diesem einzig¬

artigen Hause in einzigartiger Umgebung und seinem

genialen Schöpfer , um auf der Rückfahrt noch einmal von

der tiefen Schönheit dieses herrlichen Fleckchens Erde

umfangen zu werden .

Ministerpräsident Stojadinowitsch
beim Führer .

Längere politische Aussprache in Anwesenheit von Minister¬

präsident Göring und Reichsaußenminister von Neurath .

Berlin , 17 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Der Führer

und Reichskanzler empfing heute vormittag 11 .30 Uhr den

Herrn jugoslawischen Ministerpräsidenten Stojadino¬

witsch , der vom jugoslawischen Gesandten in Berlin , Marko¬

witsch , begleitet war , zu einer längeren politischen Aussprache ,

an der auch Ministerpräsident Generaloberst Göring und

Der Reichskriegsminister mit seiner Gattin .

Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von Blomberg
mit seiner Gattin bei einem Besuch im Leipziger Zoo .

( Weltbild , K .)

Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr ^ von Neurath , teil¬

nahmen .

Anschließend an diese Besprechung nahm der Führer und

Reichskanzler die Vorstellung der Begleiter des Herrn jugo¬

slawischen Ministerpräsidenten entgegen und begrüßte sodann

die zur Zeit in Berlin weilenden Vertreter der jugoslawischen

Presie . _____________________

Auch Blum gibt auf .

Paris , 17 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Won Blum

hatte am Montagvormittag noch einmal eine längere Be¬

sprechung mit den kommunistischen Parteihäuptlingen ^ .horez
und Duclos , die sich bis etwa 10 .30 Uhr hinzog . Kurz darauf

begab er sich in Begleitung seines Kabinettschefs Blumel zum

Präsidenten der Republik ms ElyfSe .
Blum erklärte kurz vorher Journalisten , die ihn über

feine Absichten befragten , daß er auf eine Kabinettsbildung

verzichte . .
Der „ Paris Midi "

glaubt , daß nun C h a u t e m p s oder

H e r t i o t vom Präsidenten der Republik beauftragt würden ,
auf der von Blum beabsichtigten erweiterten Grundlage der

Volksfront eine Regierung zu bilden .

fischen Re
Absicht , die <

Tokio fordert eine neue chinesische Regierung
Unverletzbarkeit der chinesischen Souveränität und der fremden Interessen .

antwortete :

„ Euer Exzellenz ! Ties gerührt über das von Ihnen
eben Gesagte danke ich Ihnen für diese Begrüßung und für
den überaus herzlichen Empfang , den Euer Exzellenz mir

gestern in Berlin und heute in Ihrem wundervollen Heim
Bereitet haben . _

Euer Exzellenz haben anläßlich Ihrer Besuche in Jugo¬

slawien nicht nur die Achtung und Anerkennung der König¬

lichen Regierung gesunden , sondern Sie haben das Herz
eines ganzen Volkes erobert . Denn in Ihrem
We en . Exzellenz , offenbart sich immer wieder der unerschöpf¬

liche Quell deutscher K r a f t , die auch dem einfachsten
Mann in meinem Lande begeistert hat . Hermann

Göring ist in ganz Jugoslawien ein Begriff ,
und bis zu den entferntesten Felsennestern ist der Name des

treuesten Kämpfers Adolf Hitlers , des Schöpfers des neuen

Deutschlands , bekannt . . . .
Wenn man Ihre Worte in meinem Lande hort , so ist

die breiteste Schicht unserer Bevölkerung überzeugt , daß durch

Sie , Herr Ministerpräsident , die Seele eines ganzen Volkes

zu uns spricht . In diesem Sinne bin ich stolz daraus , unsere

persönliche , echte Kameradschaft heute erneut zu spüren .

Exzellenz ! Ich komme zwar als Ministerpräsident Jugo¬

slawiens zum ersten Male nach Deutschland , aber aus meiner

Jugend kenne ich Ihr Land gut und habe es schon damals

schätzen gelernt . Wenn ich an eine immer en gere Zu¬

sammenarbeit mit dem Deutschen Reiche als

Staatsmann glaube , so fühle ich als Mensch die Be¬

de r d) i .n el , .
betont die Absicht , - - -- - -- - - -

Regierung zu fordern . Diese Ablehnung der bisherigen chine¬

sischen Zentralregierung werde aber , so heißt es weiter ,

keineswegs eine Nichtachtung der Souveränität und der

territorialen Unverletzbarkeit Chinas bedeuten .
In dem Manifest heißt es : „ Selbst nach der Einnahme

Nankings hat die japanische Regierung immer noch Geduld

gezeigt um der chinesischen Nationalregierung eine letzte Ge¬

legenheit für eine Überprüfung ihrer Haltung zu geben .

Trotzdem hat die chinesische Regierung ohne Würdigung der

wahren Absichten Japans blindlings ihre Opposition gegen

Japan fortgesetzt , ohne weder innenpolitisch die elende Lage

ihres Volkes noch außenpolitisch den Frieden und die Ruhe

ganz Ostasiens in Erwägung zu ziehen . Deshalb wird die

japanische Regierung von nun an aufhoren , sich uberhaup .

Der Inhalt des japanischen Manifestes .

Tokio , 16 . Jan . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Re¬

gierung hat heute das erwartete Manifest über die zukünftige

Haltung Japans gegenüber China erlassen . Die Regie -

runq lehnt darin jede weitere Befassung mii
' • - gier ung kategorisch ab und

Errichtung einer neuen chinesischen

noch mit jener Regierung zu befassen . Statt dessen wird

Japan die Errichtung einer neuen chinesi¬

schen Regierung , mit der eine wirkliche , stabile Zu¬

sammenarbeit ermöglicht werden kann , unterstützen . Mit

dieser Regierung wird Japan Hand in Hand an der Wieder¬

herstellung der chinesisch -japanischen Beziehungen und an dem

Aufbau eines verjüngten Chinas zusammenarbeiten . Es ist

unnötig , zu betonen , daß hierdurch keinerlei Änderung in der

bisherigen japanischen Politik hinsichtlich der Wahrung der

Souveränität und der territorialen Unverletzbarkeit Chinas

sowie der Rechte und Interessen anderer Mächte in China
eintritt “ — Das Manifest schließt : „ Japans Verantwor¬

tung für den Frieden Ostafiens ist jetzt schwerer denn je . Es

ist der heiße Wunsch der Regierung , daß das japanische Volk

Smit noch größeren Anstrengungen der Erfüllung dieser
eutenben Aufgabe widmet , die der Nation auferlegt ist .

"

*

as . Nach der Veröffentlichung der japanischen Beschlüsse
über die China -Politik , die den endgültigen Bruch
mit der Regierung Tschiangkaischeks bedeuten ,
erwartet man allgemein die Wiederaufnahme des mili¬

tärischen Vormarsches der japanischen Armee in China sowie
die nationale Mobilisierung der ftnan =

ziellen , materiellen und moralischen Kräfte

Japans . Es finden sich auch in den lapanischen Blattern

einige Andeutungen über die bevorstchenben militärischen

Operationen . So wird darauf verwiesen , daß das Schicksal
der Tschiangkaifchek -Regierung besiegelt ist , wenn ihre

Lebensader , die Verbindung mit Kanton abgeschnitten
würde Weiter wird darauf verwiesen , daß die japanischen

Armeen versuchen dürften , den nördlichen Kriegsschauplatz

mit dem am Jangtse zu verbinden , und zwar durch die Weg¬

nahme der von Tientsin nach Süden , nach Pukau be , Nanking

führenden Bahn . Das ist feit langem das Ziel der Japaner ,
das sie wohl auch in absehbarer Zeit erreichen merben .

Haben sie erst einmal diese Strecke tm Besitz , dann sind sie in

der Lage , innerhalb weniger Tage aus der Mandschurei und

nach bem Jangtse und umgekehrt Truppen zu verschieben und

haben die Möglichkeit , auj einer ganz Bretten Basis nach

Belieben nt diesem ober jenem Stoß in das Landesinnere an -

wjefeen . Die Chinesen haben die Gefahr , die thnm hier

droht erkannt und haben bei dem Knotenpunkt Hsuchow

starke
'

Kräfte zusammengezogen . Man erwartet hier also

archere Kämpfe und kann auch wohl auf Grund der japa -

nifmen Zeitungskommentare mit dem baldigen Angriff

starker japanischer Kräfte in Südchina rechnen .

Herzliche Begrüßung für den jugoslawischen wiinisterpraiioenien .

Ministerpräsident Generaloberst Göring , Ministerpräsident Dr . Milan Stojadinowitsch und Rcidj s cmfcenministet

des Wti Gastes auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin . ( Weltbild , K .)
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FmWe MHgung Her MOKiHr - 6Gleil .

Eindrucksvoller Festakt in Waldbröl .
Waldbröl , 15 . Jan . Am Samstagnachmittag fand in

Waldbröl die Grundsteinlegung der Ädolf - Hitler -Schule des
Gaues Köln - Aachen statt , mit der gleichzeitig die Grundstein¬
legung von neun weiteren Adolf -Hitler -Schulen , und zwar
in Koblenz ( Westmark ) , Mittenwald ( Hochland ) , Hesselberg
( Franken ) , Weimar ( Thüringen ) , Schneckengrün bei Plauen
( Sachsen ) , Potsdam ( Kurmark ) , Heiligendamm ( Mecklen¬
burg ) , Tilsit ( Ostland ) und Landstuhl ( Saar - Pfalz ) ver¬
bunden war .

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
ergriff das Wort und führte u . a . aus :

Jede große Bewegung spiegelt sich in einem erzieherischen
System . Unsere Bewegung legt an diesem Tage nicht nur
den Grundstein zu neuen Bauten ; sie verkündet gleichzeitig
das System der nationalsozialistischen Erziehung . Es sind
nur wenige Schulen , die im Rahmen dieses erzieherischen
Werkes geschaffen werden , aber sie werden in ihrem Ausmaß ,
und zwar sowohl in ihrem baulichen als auch in ihrem
erzieherischen Ausmaß , ein neues darstellen . Viele Hunderte
von Jungen gehören heute schon der Adolf - Hitler -Schule an .
Tag für Tag bewältigen sie dort die ihnen gestellten geistigen
und körperlichen Aufgaben . Diese ltehen gleichberechtigt
nebeneinander .

Geführt von jungen Erziehern , die Kameraden derselben
Gemeinschaft sind , der sie selbst angehören , wachsen die Adolf -
Hitler -Schüler in einer Welt auf , in der es zwischen
Lehrern und Schülern keinen ander en Unter -
schiedgibt , alsdendernatürlichenAutorität .
Wir wissen , daß man diese weder durch Examina noch durch
Gebet erhalten kann .

Was in den Schulen Adolf Hitlers heranwächst , wird
den Glauben an das Unmögliche erwerben . Die
Waffen des Intellekt werden ihrer Generation gegeben und
zwar die schärfsten und härtesten , aber sie sollen nicht um
ihrer selbst willen zu einem törichten und verderblichen
Scheingefecht untereinander gebraucht werden , sondern einer
höheren Idee dienen , so wie wir heute alles , was Deutsch¬
land an geistiger Kraft besitzt , in den Dienst eines
guten Glaubens st eilen , der uns glücklich macht .

So ist diese Stunde bedeutungsvoll , wenn auch das , was
hier geschieht , nichts mit Schulreform , ja eigentlich nichts
mit der Schule in herkömmlichem Sinne zu tun hat . Wir
haben nichts Bestehendes reformiert , sondern ein Neues
begonnen .

Nach dem Reichsjugendführer sprach

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley ,

dessen Ausführungen immer wieder von Veifallstürmen
unterbrochen wurden :

„ Deutsche Jugend ! Deutsche Männer und Frauen ! Vor
viereinhalb Jahren sprach der Führer auf der Tagung einer
Ortsgruppe von seinen Sorgen , die er stets meistern konnte
und auch in Zukunft meistern wird , und äußerte : Es gibt
nur eine Sorge , die mir wirklich Sorge macht , das ist die
rirage , ob es der Partei gelingt , den Führernachwuchs heran¬
zubilden . Das war vor vier Jahren . Und kürzlich in Sont¬
hofen vor den Kreisleitern und Gauamtsleitern konnte der
» Lhrer erklären :

Nun haben wir das System gefunden , wie wir den
Führernachwuchs der Partei heranhilden .
Wir sind gewiß , daß über die Adolf - Hitler - Schulen und über
die Ordensburgen die jungen Führer in das Volk hinein¬
wachsen werden .

Durch die Hitler -Jugend wird der Weg der Erziehung
zum neuen Menschen gewiesen , wie die Jugend nicht nur
angelernt , sondern durch eine harte Schule des Lebens , des
Miktes , der Tapferkeit und der Einsatzbereitschaft geformt
werden kann .

Aus dieser Hitler - Jugend kommt die Auslese für die
Adolf -Hitler - Schulen . Ich sehe den Tag voraus , wir werden
es erleben , an dem dieses ganze System der Schulung unseres
Führernachwuchses vollendet sein wird .

Wortlaut der Urkunde .

Als der Beifall sich gelegt hatte , vollzog der Reichs¬
organisationsleiter die feierliche Vermauerung der
in künstlerischer Schrift auf Schweinsleder ausgeführten
Urkunde , die folgenden Wortlaut hat :

„ Um die Erziehung der Heranwachsenden
Generation im nationalsozialistischen Glauben zu ver¬
bürgen , wurde diese Adolf -Hitler - Schule im 5 . Jahre
des Führers errichtet . Die Auslese der deut¬
schen Jugend wird hier kostenlos und ohne
Rücksicht auf Stand , Besitz und Kon¬
fession der Eltern auf ihre Aufgaben in der
Führung des Reiches vorbereitet werden . Gehorsam ,
Treue und Kameradschaft sind die drei Tugenden , die
jeder , der diese Schule verläßt , seinem Volk vorzu¬
leben hat .

Berlin , den 15 . Januar 1938 .

Der Reichsorganisationsleiter :

Dr . Ley .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches :

BaldurvonSchirach .

Mit dem Gruß an den Führer endete die denkwürdige
Stunde .

fc '
jf

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley beim Hammerschlag während der Grundsteinlegung der Adolf - Hitler -Schule in
Waldbröl ( Köln - Aachen ) , mit der gleichzeitig die Grundsteinlegung von neun weiteren Adolf -Hitler -Schulen ver¬
bunden war . ( Weltbild , K .)

Die Hochzeit des Pharao .

Ei « romantischer Film .
( Sonderbericht aus Kairo .)

Man könnte das Drehbuch eines romantischen Films
schreiben. Titel : Die Hochzeit des Pharao . In zwei Akten .
Erster Akt : Die Vorzeit . Zweiter Akt : Heute .

Erster Akt : So um das Jahr 1375 vor Christi Geburt ,
also vor mehr als 3300 Jahren stirbt der Pharao Echnaton
ohne männliche Leibeserben . Der Anspruch auf den Thron
geht auf drei kleine Mädchen über , von denen die älteste
beim Tode ihres Vaters kaum mehr als 15 Jahre gewesen
sein kann . Rochfolger des Ägypterkönigs wurde denn auch
zunächst der Gatte der ältesten Tochter , er hieß Sakere . Er
inuß aber unmittelbar nach Echnaton gestorben sei , und da
auch die zweite Tochter ausfiel , weil sie keinen Gatten hatte
und ebenfalls früh starb , blieb nur die dritte , namens
Anchesenaton übrig , und diese , ein Kind von zehn Jahren ,
hatte bereits einen Gemahl , der ebenfalls noch nicht — nach
europäischen Begriffen — dem Knabenalter entwachsen war ,
nämlich den Tutenchaton , den berühmten Tutankhamen , dessen
Grabesruhe im Jahre 1924 der englische Archäologe Sir
Howard Carter störte .

Vwt einer Führung der Regierungsgeschäfte durch den
noch nicht volljährigen König konnte aber schon damals , vor
drei Jahrtausenden , nicht die Rede sein . Die Macht über
den Staat lag deshalb in den Händen des Oberpriesters
Eie , der , noch ein persönlicher Freund Echnatons , nach dem
allzu frühen Tode der Königskinder Anches — und Tutench -
atons selbst auf den Thron gelangte und — anscheinend auch
die prunkvolle Beisetzung und die reiche Ausstattung des 1924
wiedergeöffneten Grabes Tutankhamens geleitet hat . Man
erinnere sich der großen Sensation vor vierzehn Jahren ! Die
äußere Erscheinung des jugendlichen Königs und seiner an¬
mutigen Gattin ist uns u . ix. in zwei Porträtstudien der vor¬
deren Grabkammer und vor allem in dem wunderbar feinen
Reliefbilde der Rückwand des Thronsessels überliefert . Aus
Gold und in farbiger Steinmosaik zeigt es den jungen König
auf dem Thron und die bildschöne Königin vor ihm stehend ,
wie sie ihm leicht die Hand auf die Schulter legt . Auch alle
anderen Bilder der Königin Anchesenamun — so hieß sie
ja zuletzt — haben einen märchenhaften und überirdischen Reiz
und zugleich etwas rührend Menschliches .

Und nun bitte abblenden und wieder auf ! Zweiter Akt :
Durch Seelenwanderung über 3300 Jahre hinweg ist der
jugendliche Leib der Pharaonentochter in einer modernen
Königin Ägyptens wiedcrerstanden . Am 20 . Januar 1938
heiratet die 17jährige F a r i d a Z u l f i c a r , die Tochter
eines Richters am Gemischten Appellationsgericht in Kairo ,
den 17jährigen König von Ägypten , Faruk I . Seit Monaten
rüstet das neue , selbständig gewordene Pharaonenland am
Nil zu dieser Feier . Die Vermählung Faruks ist die erste
große Königshochzeit , die seit Jahrhunderten wieder dort ge¬
feiert wird . Es wird nach allen Borberichten ein Volksfest
größten Stiles sein , das alle politischen Sorgen und Nöte der

jüngsten Zeit in den Hintergrund drängt . Braut und Bräu¬

tigam sind nicht nur wegen ihrer frischen , unbekümmerten

Jugend beliebt , sondern die Ägypter freuen sich vor allem
darüber , daß die Wahl des Königs auf eine Tochter des
Landes und nicht auf eine irgendwie „ ebenbürtige

"
Prinzessin

aus dem Abendlande gefallen ist . Der Vater des im April
1936 verstorbenen Königs Fuad I ., der Khedioe Ismael ,
hatte vor etwa 70 Jahren das Wort geprägt : „ Ägypten liegt
in Europa , nicht mehr in Afrika

"
. Mer das war nur so eben

politisch gemeint . Mit seiner Kultur und seiner Romantik ist
Ägypten

'
morgenländisch geblieben , und das ist gut so . Mit

allem Zauber
'

des Orients und allem Pomp des Islams wird
die Hochzeit Faruks und Faridas umkleidet sein . In Licht
und Farben getaucht wird am 20 . Januar der festliche Wagen¬
zug sich dahinbewegen , der die KönigÄbraut von ihrem
Elternhause in Heliopolis zum Königsschloß in Kubbeh
bringt . Der Bräutigam , so verlangt es die mohammedanische
Sitte , wird erst am Wend mit seiner Frau Zusammentreffen ,
bei dem großen Fest auf dem Nil mit Bootskorso und Feuer¬
werk . Am folgenden Tage nimmt das junge Königspaar die

Huldigungen des Volkes entgegen . Die Königinmutter Nazli ,
die alle Aufregungen der Berlobung ( in der Schweiz beim

Wintersport !) miterlcbt hat , wird Tränen der Rührung wei¬

nen , und die lachende Jugend wird dabei stehen , in Gestalt
der vier schönen Schwestern des Königs . Sie heißen : Fewzie ,
Faiza , Faikah und Fatia . Die fünfte Schwester Fewkieh lebt

in Paris , vielleicht kommt sie auch . Alle diese lustigen Mäd¬

chennamen fangen mit einem F an . Es ist der Buchstabe des

Glücks , der in der königlichen Familie Ägyptens bevorzugt
wird . ____________________

Sn Spanien nichts Neues .

Salamanca , 17 . Jan . ( Funkmeldung .) der national -

spanische Heeresbericht besagt : An der Granada - Front haben
die nationalen Truppen die Frontlinie ausgeglichen .

Von den übrigen Fronten nichts Neues .

Zeitgenössische Musik int Uurhaus
Boris Blacher , Kranz Flößner , Robert Oboussier .

Das zeitgenössische Konzert am Sonntag unter Carl
Schurichts Leitung gehörte zwar nicht zum „ Zyklus "

, war
aber als notwendige Ergänzung des in diesem Winter den
großen deutschen Meistern oorbehaltenen Gesamtprogramms
gedacht und hätte daher von den Abonnenten besser besucht
werden sollen . Immerhin war eine ansehnliche Schar kunst¬
verständiger Hörer zusammengekommen , die den drei neuen
Werken gespannte Aufmerksamkeit uird ermutigenden Beifall
widmeten . Der künstlerische Erfolg des Abends blieb unbe¬
stritten und lohnt « den hohen Einsatz verantwortungsvoller
Vorarbeit , die Schuricht uixd das Kurorchester ge¬
leistet hatten .

Boris Blacher , der einer deutsch - baltischen Familie
entstammt , ist in Wiesbaden bereits durch seine „ Geigen¬
musik " bekannt geworden , di « Edmund Weyns in einem der
Theater - Sinfoniekonzerte des vorigen Winters dargeboten
hat . Die Ouvertüre , die wir diesmal hörten , gehört zu einem
Ballett „ Fest im Süden "

, das vor einem Jahr in Kassel
szenisch uraufgeführt worden ist . Schon die verhaltene Ein¬
leitung läßt aufhorchen : es ist eine Musik der Andeutungen ,
der diskreten Pointen . Auch die derben Tanzrhythmen des
Hauptteils widersprechen diesem ersten Eixrdruck nicht . Man
kühlte sich an den atmosphärischen Reiz der bajuwarischen
Musiken Werner Egks erinnert . Dieses Atmosphärische kam
unter Schurichts Stabführung gut zur Geltung und entschied
dre freundliche Aufnahme .
™ . , ® « t Wiesbadener Franz Flößner überraschte seine
Mktoxnger als Komponist rote als Pianist . Dor mindestens
funxzehn Jahren ist er einmal mit eigenen Werken im Kur -
oaus hervorgetreten ; seitdem hat er abseits von der Offent -
ltchkett an der Ausbildung seiner persönlichen Handschrift
gearbeitet . Kein Wunder , daß seine „ Musik für Klavier und
Orchester von starker , unverbrauchter Substanz zeugt , kein
Wunder auch , daß sie aller konventionellen Klanggeschickiich -
rort aus dem Weg « geht . Ein eruptiver Ausdrucksroille

waltet hinter dieser Musik , zerbricht hergebrachte Form¬
gewohnheiten und wühlt sich ungestüm sein eigenes Strom¬
bett . Dennoch herrscht keineswegs Planlosigkeit , sondern die

a Sätze ordnen sich zu wirkungsvoll gesteigerter Folge .
en , wie die wiederkehrenden Klangfolgen int zweiten und

die strahlenden Gipfel im vierten und fünften Satz find von
bannender Wirkung . Der Klang ist vorzugsweise dunkel , ge¬
wissermaßen erdbraun , aber durchaus vielseitig getönt . Flößner ,
der das pianistisch ungemein schwierige Werk auch als Interpret
sehr überzeugend bewältigte , dankte der überragenden Ein -
sühlungsfähigkeit Schurichts und der sicheren Leistung des Kur -
orchesters eine sehr gelungene Uraufführung und konnte sich für
langaichaltenden Beifall bedanken .

Robert Oboussier , der Komponist , der am vorigen
Karfreitag hier aufgeführten „ Trilogia sacra

"
, bekennt sich

auch in seiner ersten Sinfonie zu der ernsten , mehr nacht - als
lichtfreudigen , mehr jenseitigen als diesseitigen Sphären zuge¬
wandten Haltung seines Chorwerkes . Nicht das Streben nach
formaler Auseinandersetzung mit der herkömmlichen Anlage
der viersätzigen Sinfonie , sondern das Vertrauen auf ihre
unerschöpfliche Weite mag ihn bestimmt haben , sie als Grund¬
riß zu,wählen . Die gemeinsame Beziehung auf die thematische
Erundsubstanz läßt die vier Sätze mehr als Teile einer ge¬
waltigen sinfonischen Einheit denn als selbständige Individuali¬
täten erscheinen . Der Anspruch auf Konzentration wird dadurch
um so höher . Beim ersten Hören treten daher weniger die Zu¬
sammenhänge als einzelne Stellen hervor , Verdichtunaspünkte
des Einfalls , die zum Teil von visionärer Eindringlichkeit sind ,
wie Einleitung und Coda des ersten Satzes , Fanfaren im zwei¬
ten und dritten Satz , der Ausklang des zweiten und die lyrische
Episode des Trio . Das alle klanglichen Möglichkeiten des gro¬
ßen Orchesters bis an äußerste Grenzen technischer und ton -

licher Leistungsfähigkeit ausnützende Werk wurde von
Schuricht mit der ganzen ihm zu Gebote stehenden , unvergleich¬
lichen Faszinationsgabe verlebendigt und vom Kurorchester mit
äußerster Anspannung wiedergegeben . Zum Schluß konnte der
anwesende Komponist wiederholt an die Rampe treten und
Zeuge seines Erfolges sein . Dr . Wolfgang Stephan .

Goldbergs Bach - Variationen .

Der russische Gesandte in Dresden , Graf Kayserling , war
ein großer Verehrer der Bachschen Musik . Er erbat sich von
dem Meister ein Werk , das ihm sein Hauscembalist , der

jugendliche Bachschüler Johannes Theophil Goldberg , vor¬
spielen sollte . Bach entsprach seinem Wunsch und komponierte
für ihn bzw . für Goldberg eine „ Aria mit dreißig Verände¬

rungen
"

, die als vierter Teil der Bachschen „ Clavier - Uebung
"

1742 in Nürnberg gedruckt erschien . Der Graf freute sich
sehr über diese Kunstgabe , an der er sich nicht fatt hören
konnte , und übersandt « Bach eine goldene Dose mit hundert
Louisdor .

Die Goldberg - Variationen gehören zu den großen
zyklischen Spätwerken Bachs , wie das Musikalische Opfer
und die Kunst der Fuge . Bach hat darin die Summe alles
dessen gezogen , was bis dahin aus dem Felde der Variations¬
kunst geleistet worden war . Er begnügte sich nicht damit , die
Melodielinie des Themas mit Verzierungen zu verbrämen ,
sondern schuf über dem in allen Stücken gleichbleibenden
Baß - Grundriß eine Folge der verschiedenartigsten Klang -

gestalten . Ihre Einheit beruht auf der harmonischen , nicht
aus der melodischen Verwandtschaft . Mit dieser Auffassung
des Variationsprinzips wies Bach einen Weg , den erst Beet¬
hoven und die Romantiker wieder betraten . Es ist das

Prinzip der Charaktervariation , der schöpferischen Umdeutung
der thematischen Substanz zu gehaltlich unabhängigen Neu¬
bildungen .

Die Folge der dreißig Veränderungen , die vom zwei¬
maligen Vortrag der Aria eingerahmt wird , erscheint beim
unvorbereiteten Hören verwirrend bunt . Sie untersteht
jedoch einem genial erdachten Aufbaugesetz . Sie ordnet sich
in drei Reihen , die in regelmäßigem , nur am Anfang und
am Schluß verstellten Rhythmus untereinander verschränkt
werden . Zur Veranschaulichung diene folgende Übersicht :
Reihe I : Variation Nr . 2 , 4 , 7 , 10 , 13 , 16 , 19 , 22 , 25 , 29
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Unte

Lippe feiert den Wahlsieg von 1933

Frick , Rosenberg und Ley sprachen .

FührerappeUe des Gaues Hessen Nassau
Gauleiter Sprenger über die Arbeit im neuen Jahr .

Aus Aunst und Leben .

* Fritz Holtzwart dirigierte eigene Werke im Kurhaus .
Im Rahmen eines abendlichen Abonnementskonzertes
kamen zwei bemerkenswerte Orchesterwerke von Fritz
Holtzwart , die Orchestersuite op . 108 „ Von Blumen und

Schmetterlingen
" und als op . 69 eine Ballett - Suite für

Orchester , unter persönlicher Leitung des Komponisten zur
Aufführung . Holtzwarts Schaffen , das durch den Reichs¬
sender Frankfurt erst kürzlich eine Würdigung erfahren
hat , hinterließ durch die hier zu Gehör gebrachten Werke
einen recht erfreulichen Eindruck , zumal es auch der

Kapellmeister Holtzwart verstand , dank der Spielfreudigkeit
des Kurorchesters , sich suggestiv für seine Kompositionen ein¬

zusetzen . Die beiden Werke sind Unterhaltungsmusik im

besten Sinne des Wortes , leicht eingängige melodische
Musik , die das Abgleiten in Banalitäten vermeidet und

durch eine ausgesucht differenzierte Instrumentation eine

schillernde , aparte Rote erhält .
* Eine Ausstellung „ Holländische Musikkultur " in Frank¬

furt a . M . Zur Festigung der guten Beziehungen zwischen
Frankfurt und den Niederlanden und in Erwiderung de :

Frankfurter Ausstellung zeitgenösiischer Tonsctzer , die im
Oktober und November vergangenen Jahres mit großzügiger

* Der literarische Verein zu Dresden , der einen weit

über Dresdens Grenzen hinaus reichenden Ruf besitzt , beging
die Feier seines 75jährigen Jubiläums mit einer großen ,
glänzend verlaufenen Festveranstaltung , zu der eine gange
Reihe namhafter Künstler der Dresdener Staatstheater und

Privattheater hinzugezogen waren . Die Festansprache hielt
der erste Vorsitzende Prof . Ottomar Enking , der Nach¬

folger des Dresdener Literarhistorikers und Schriftleiters
der „ Dresdener Nachrichten

" Dr . Felix Zimmermann , der

vorher und zwei Jahrzehnte lang den Verein geleitet hat .

F . v . L .

* Ein internationales Beethooenfest in Österreich . Die

Beethovengemeinde der Stadt Vaden in Österreich hat nun¬

mehr für die Abhaltung des ersten Internationalen Beet¬

hovenfestes die Zeit vom 3 . bis 11 . September festgesetzt . Zu

dieser Zeit werden in den Häusern , in denen Beethoven ge¬
lebt hat und im Sanatorium Gutenbrunn , wo Beethoven
in den Jahren 1803 bis 1825 jeweils im Sommer Aufenthalt
nahm . Serenaden stattfinden . Als Örtlichkeiten für die

Beethoven - Festkonzerte , die entweder von den Wiener Phil¬
harmonikern oder dem Wiener Sinfonieorchester bestritten
werden , sind das Stadttheater , die Arena oder die Städtische
Trinkhalle in Aussicht genommen .

der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

ist im Rahmen
des DAF .-Arbeitsgebietes ganz besonders zu erwähnen . Ich
bitte die Hoheitsträger , gerade diese Arbeit nachhaltig rnftzu -

betreuen und zu unterstützen . Wenn „ KdF .
"

richtiz geleitet
wird , wird das gesamte gesellschaftliche Leben richtig - gestaltet
werden . . . , ,

Hierauf behandelte der Gauleiter die großen Prozekte
des Vierjahres planes im Gau Hessen - Nas sau ,
um dann auf das Heimstättenwesen einzugehen . Die Früchte
der Siedlungsarbeit sind eine Verbesserung
der Lebensbedingungen und eine Erhöhung des

Lebens st andards . In Hessen sind bereits drei Erbhöfe -

dörfer im Betrieb , neue werden im Frühjahr , übergeben . Wir

werden auf diesem Gebiet nicht ruhen und rasten , weil wir da¬

durch nicht nur die Ernährungsgrundlagen verbreitern , sondern
auch Quellen zur Erneuerung des deutschen Volkstums schaffen .

Nach Behandlung von verschiedenen Fragen des Reichs¬

nährstandes und des Koloniakproblems betonte er die enge
Verbundenheit zwischen Partei und Wehrmacht , und

sowie die enge Zusammenarbeit zwischen Volksgenossen , Partei
und Staat , und suhr fort : „ Es ist im nationalsoziakstischen
Staat kein Raum für verstaubte Uberkommenheiten . Wir sind

nicht engherzig , Vergnügungen können ruhig gefeiert werden ,
aber nach Berufsständen a u f g e t e i l t e Ver¬

gnügungen lehnen wir ab . Der Führer hat erklärt ,
daß das Gemeinschaftsleben in seinen alten Formen über¬

wunden sei . Ich bin der Auffassung , daß das gesellige Leben

rstützung Sr . Exz . des Herrn Königlichen Ministers für

Erziehung , Kunst und Wissenschaft , Profesior Flotemaker de

Bruine , im Haag stattfand , wurde jetzt in F r a n k f u r t am
Main eine Ausstellung „ Holländische Musikkultur

" gezeigt ,
die den wertvollen Beitrag Hollands an der europäischen
Musikkultur seit dem 15 . Jahrhundert offenbart . Die sehens¬
werte Ausstellung in den Wandelhallen des Opernhauses
gibt einen Ausschnitt aus der niederländischen Geigenbau -

lunst und zeigt u . a . herrliche Instrumente von Kleynman ,
des in Deutschland geborenen Jan Bourneester und des

größten Eeigenmachers Hollands Hendrik Jakobß ( 17 . Jahr¬
hundert ) , der vor allem durch seine unübertrefflichen Nach¬
bildungen der Amati - Eeigen berühmt wurde .

Alles für Führer und Volk !

Lemgo , 15 . Jan . Bei der Erinnerungsfeicr an den denk¬

würdigen 15 . Januar 1933 , an dem die große Entscheidung
fiel , die das Schicksal des deutschen Volkes grundlegend ge¬
wandelt hat , sprach Reichsinnenminister Dr . F r i ck. Er stellte
in fesselnden Ausführungen im einzelnen die gewaltigen
Erfolge heraus , die die Politik Adolf Hitlers in den ver¬

gangenen fünf Jahren gezeitigt hat und wandte sich dabei

gegen die Vorwürfe , die in letzter Zeit von Vertretern der

sogen , großen Demokratien gegenüber dem nationalsozia¬

listischen Deutschland erhoben wurden , und betonte unter dem

Beifall der Versammlung , daß die Regierung Adolf Hitlers
keine Diktatur sei , sondern die reinste und wahrste Demokratie

verkörpere ; denn der Führer wolle nur den Willen des Volkes

vollstrecken , und sein höchstes Ziel sei es , das deutsche Volk

glücklich zu machen .

Uber alle Gegensätze srllherer Zeiten hinweg kenne

der Führer nur das deutsche Volk und seine

Lebensinteressen und nur danach richte sich seine Politik . Ein

Beweis dafür sei die restlose Beseitigung der Arbeitslosigkeit
im Rahmen des ersten Vierjahresplanes , die heute bereits

einem ausgesprochenen Arbeitermangel gewichen sei .

Im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes wurden . wei¬

tere gewaltige Aufgaben gelöst . Der Minister wies in diesem

Zusammenhang aus die ernste Gefahr der Land¬

flucht hin und forderte nachdrücklichst die Erhaltung der

deutschen Landbevölkerung als Lebensquell des deutschen Vol¬

kes . Geeignete Maßnahmen seien bereits ergriffen worden ,
um diese lebenswichtige Forderung wirksam zu unterstützen .

Der Reichsminister schloß unter stürmischem Jubel mit

der Parole für das Jahr 1938 : Alles für denFuhrer
und alles für das deutsche Volk !

Der zweite Tag des Lippe - Trefsens brachte am Sonntag
eine Reihe größerer Veranstaltungen , in deren Mittelpunkt
die interessante Kundgebung in den Flugzeughallen stand , in

denen die Reichsleiter Rosenberg und Dr . Ley sprachen .

Reichsleiter Rosenberg stellte mit Schärfe heraus die

Auseinandersetzung des deutschen Volkes mit jenen Gegnern
von gestern , die heimlich die geistige Führung wieder in die

Hände zu bekommen trachten . Der Reichsleiter belegte treffend
die Rückständigkeit und Anmaßung jener Kreise , die schon vor

Jahrhunderten das Volksrecht beiseite schoben . Eine Rich¬

tung , die sich gegen den Nationalsozialismus , also in diesem

Falle gegen die Wehrhaftmachung des deutschen Volkes wen¬

det , mußten wir entschieden ablehnen . Das deutsche Volk

st e h e höher als die K o n f e s s i v n e n . Aus die,em
Grunde sei die Erziehung der Jugend ausschließlich Sache des

deutschen Volkes . Dabei lehne es wieder der Nationalsozia¬
lismus ab , sich auf kirchlich -dogmatische Gebiete zu begeben , da

langsamen Sätzen einer Violinsonate vergleichen , Variation
29 mit einer Toccata . Bei dieser Reihe herrscht naturgemäß
wiederum größte Mannifaltigkeit der Taktarten und Stimm¬

ordnungen ; hier ist recht eigentlich die „ Charakter - Variation "

3 h
Wollte man alle verborgenen Beziehungen in diesem

Wunderwerk Bachfcher Kunst aufdecken , käme man kaum ans
Ende . Im lebendigen Klang vermögen sie zu weit stärkerer
Offenbarung zu gelangen . Das hier lange nicht mehr gehörte
Werk wird am Montag von einem der ersten Klavierkünstler
Deutschlands dargeboten werden .

Dr . Wolfgang Stephan .

Mobilisierung aller Kräfte .

Am Sonntag fanden in allen Kreisen des Gaues

Hesien -Nasiau Führerappelle der NSDAP , statt , in die

die Rede des Gauleiters aus dem Hippodromen

Frankfurt a . M . übertragen wurde . Uber 21000

Politische Leiter , Führer der Gliederungen und Abtei¬

lungsleiter des Reichsarbeitsdienstes waren zu dem

Eencralappell angetreten , auf dem Gauleiter Sprenger
die Aufgaben des Jahres 1938 klarlegtc . Seine Rede ,
die der Erhöhung der nationalsozialistifchen Stoßkraft

aus allen Leoensgebietcn diente , wurde oft von begei¬

stertem Beifall unterbrochen . Er führte u . a . aus :

Tief bewegt haben wir alle die Neujahrsbotschast des

Führers vernommen , in der er dem gesamten deutschen Volk

seinen Dank aussprach . Sein besonderer Dank gilt der Partei
und den Parteigenossen , die an führender Stelle tätig sind .

Ich darf Ihnen allen für Sen Einsatz im vergangenen A -Hr
danken . Der Dank des Führers , den er in lerner Neu¬

jahrsbotschaft abgestattet hat , muß uns für die bevorstehende
Arbeit neuer Ansporn sein . Di «, Aufgaben,des neuen

Jahres können nur durch die alte Opferbereitschajt vorange -

trieben werden . Die Ziele des nationalsozialistischen Pro¬

gramms können nur in äußerster revolutionärer Entwicklung

erreicht werden . In Erkenntnis der Vergangenheit,müssen wir

uns den Boden schaffen , den wir für die Zukunft brauchen .

Der Sinn dieses Appells ist daher bei aller Würdigung des

Erreichten , die kommende Arbeit aus den allgemeinen Gebieten ,
die der Partei übertragen sind , auszuzeichnen , damit dem ein¬

zelnen der Weg in die Zukunst umso klarer vor Augen tritt .

Den Führern in der Partei und ihren Gliederungen ob¬

liegt die größte Verantwortung , da ihr Han¬
deln als Tat des Nationalsozialismus ange¬

sehen wir d .
"

Nachdem der Gauleiter über die propagandistische Arbeit

gesprochen hatte , führte er zu den einzelnen Fragen weiter

aus : „ Im Vordergründe steht die Personalführung . Politik
machen heißt , die richtigen Männer an den richtigen Platz

stellen . Auf das Gebiet der Presse lenkend , wies er in

diesem Zusammenhang darauf hin , daß der Reichspressechef in

den Eaupresseämtern Nachwuchshaupt st eilen ange¬
ordnet hak . Dort werden die Männer herausgesucht und be¬

sonders geschult , die dann der Presse Überwiesen werden . Auf

diese Weise haben wir die Voraussetzung gefchaften , daß

nationalsozialistisch denkende Schriftleiter
bei den Zeitungen eingestellt werden .

Für die nationalsozialistische Erziehung ist nach wie vor

das Vorbild das beste Erziehungsmittel . 2n den Orts¬

gruppen finden monatlich Schulungen statt , an denen die Poli¬

tischen Leiter , Walter , Warte und die Führer der Gliede¬

rungen teilnehmen , wodurch die einheitliche , politische und

weltanschauliche Ausrichtung der gesamten Füh¬

rerschaft gewährleistet ist . Zur Erhärtung der Organi¬

sation gehört , daß an allen Stellen Männer mit unbeugsamem
Willen führend sind . Es gehört aber auch dazu , die gute

Kameradschaft , die zwischen den Gliederungen der Partei

herrscht , noch weiter zu vertiefen .
Die N S . - B e r a t u n g nimmt in der Arbeit der Be¬

wegung eine besondere Stellung ein . Sie ist das Ohr der

Partei
'
. Jeder Volksgenosse , der , Auskunft haben will , soll

zur Partei gehen . Rechtssachen allerdings müssen an die zu¬

ständigen Stellen weitergeleitet werden . Im vergangenen

Jahr
'
konnte die Partei das Rhein - Mainische Lan¬

des - Orchester gründen . Ihm gehören augenblicklich
46 Mitglieder an . Es wird in nächster Zeit ausgebaut , da¬

mit es noch wirksamer in Erscheinung treten kann . Ihm ist
die Aufgabe gestellt , nationalsozialistisch zu wirken .

Die Ersolge der NSV . und des WHW . sind im Gau

Hessen -Nassau geradezu hervorstechend . Wir dürfen aber in

der Erfüllung der vielen Aufgaben , die die NSV . übernommen

hat , nicht erlahmen . Die Werbung für die NSV . hat nach¬

drücklichst weiter zu erfolgen . Nach Maßgabe ihres Könnens

muß bald die Gesamtheit des Kreises Mitglied der NSV .

jein .
"

, , ,
Der Gauleiter ging bann auf die volkswirtschaft¬

lichen Ausgaben der deutschen Frau ein , in deren

Hand die gesamte Lebensmittelbedarfslenkung liegt . Er for¬
derte dabei die Hoheitsträger auf . den Frauenschaftslefte -

rinnen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben jede Unterstützung

zu gewähren . Auf die Stellung der Deutschen Arbeitsfront

übergehend , erklärte er : „ Die DAF . muß sich nach wie vor

ihrer unerhört wichtigen Ausgaben bewußt sein . Wenn der

Führer schon heut « sagen kann , daß der deutsche Arbeiter dem

deutschen Volk zurückgegeben ist , dann ist das eine Aner¬

kennung der Arbeit der DAF . Die DAF . muß sich dessen be¬

wußt sein , daß ihre Arbeit den Arbeiter an die nationalsozra -

listische Weltanschauung heranzuführen vermag . Die Tätigkeit

Reihe II : Variation Nr . 1 , 5 , 8 , 11 , 14 , 17 , 20 , 23 , 26 , 28

Reihe HI : Variation Nr . 3 , 6 , 9 , 12 , 15 , 18 , 21 , 24 , 27 , 30

Die dritte Reihe ist von Bach durch besondere Über¬

schriften hervorgehoben worden . Es ist die Reihe der

kanonischen Variationen . Das Wesen des Kanons

besteht darin , daß eine Stimme den melodischen und rhythmi¬

schen Verlauf einer anderen genau nachahmt und ihr ständig
im gleichen Zeitabstand auf den Fersen bleibt . Die Kanons

der Goldberg - Variationen sind zweisttmmig und werden von
einer dritten , vom Zwang der Nachahmung freien Baßstimme

gestützt . Nach Tattart und Melodietypus sind sie denkbar

verschieden voneinander ; ihre Reihenordnung besteht ledig¬

lich darin , daß der Stufenabstand der beiden Kanonstimmen
vom Einklang über die Sekunde , Terz usw . bis zum Inter¬
vall der None wächst . Das zehnte Stück der Reihe hat Bach
als „ Quodlibet "

bezeichnet und damit die ^ atztechnifch höchst
geschickte Verkoppelung zweier Volksliedanfänge ( „ Ich bin so
lang nicht bei dir g west " und „ Kraut und Rüben haben

mich vertrieben "
) mit dem Baß - Thema gemeint , die das

humorvolle Schlußglied der gesamten Folge bildet .
Die in der Stimmführung freier gehaltenen , ausge¬

sprochen klavieriftischen , für die Darstellung auf den zwei
Manualen des Cembalos bestimmten Figural - Varia -

tionen machen die zweite Reihe aus . Im Gegensatz zu
den kanonischen halten sie sämtlich am Dreivierteltakt der
Aria fest , deren freie virtuose „ Doubles "

sie darstellen . Die
Aria ist eine Sarabande , ein stilisierter Tanzsatz also , wie

ihn Bach als festen Bestandteil ferner Suiten kannte ; ver¬

mutlich ist sie syon lange vor den Variationen entstanden ,
da sie sich auch im „ Notenbüchlein der Anna Magdalena Bach

"

finbet
Die erste Reihe endlich umfaßt ine Analogie -

Varitationen , die so genannt seren , weil sie zum großen
Teil nach Analogie typischer Formen gestaltet sind . So ist
Variation 7 ein Siziliano im charakteristisch punktierten
Rhythmus , Variation 10 eine Frrghette , Variation 16 eine

französische Ouvertüre mit gravitätischem Vorder - und leb¬

haftem » Nachsatz ; die Variationen 13 und 25 könnte man mit
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nach einem Grundsatz geformt werden muß , alle Deutsche sind
als Deutsche blutsmäßig gleich . In den nächsten Tagen wird

wieder unter der Bezeichnung „ Repräsentanten des
Volkes " eine solche Veranstaltung stattfinden , in der Ver¬

treter der Alten Garde , der Kriegsbeschädigten und der Opfer
der Arbeit mit den führenden Parteigenosien zusammenkommen .
Das soll klar zeigen , daß alle , die einst für ihr Volk , für ihren
Staat , für den Führer Opfer gebracht haben , auch Anspruch
darauf haben , vom Volke als Repräftittanttn angesehen und

behandelt zu werden .

Der Führer hat die Mahnung an uns gerichtet und gesagt ,

die Stärke einer Ratio » ist nicht nach Siegesfeier » j » be¬

messen , sondern wie man Niederlagen erträgt . Wenn ein

neuer Schicksalsrns an das deutsche Volk ergehen wird ,

wird es schwer werden , aber nie , sagt der Führer , wird er

kapitulieren . Der politische Führer sei stets Soldat . Der

Soldat aber ist immer tapfer . Wer nicht tapfer ist , kann

nie Soldat Adolf Hitlers sein . Unsere Ausgabe ist es ,

eine Organisation von Männern zn schaffen , die Be¬

herrschung zeigen » nd rücksichtslos die Belange der Nation

wahrnehmen . Bei solcher Führung wird der beste Staat

entstehen , in dem jeder für fein Volk bereit ist .

. Jeder Gefolgsmann Adolf Hitlers
"

, schloß Gauleiter

Sprenger seine die Marschrichtung klar anzeigende Rede , Jtjat
seine Treue täglich aufs neue durch die Tat zu beweisen . Was

wir sind , haben wir dem Führer zu verdanken !"

hier die Entscheidung jeder selbst nach seinem Gewissen treffen

müsse .
Dr . Ley warf die Frage auf , was vor dem Krieg inner¬

halb von fünf Jahren an Großem geschehen sei . Es geschah

überhaupt nichts sichtbar Ausbauendes , und nach dem Kriege

geschah in einem solchen Zeitraum erst recht nichts . Dr . Ley

führte dagegen die gewaltigen Großtaten des

n att i o n a l s oz i a l i st i s ch e n Deutschen Reiches aus

politischem , sozialpolitischem und kulturellem Gebiet aus . Be¬

geisterter Beifall unterbrach den Redner oft dabei , als er in

einfachen und geraden Worten aus dem Herzen und zum

Herzen sprach . Dr . Ley kündete weitere soziale Maßnahmen

für dieses Jahr an . Entscheidend sei , daß die _ Eeineinlchaft

von Staat und Partei dem einzelnen die Kraft gibt , seine

Sorgen zu meistern . Die Schicksalsgemeinschaft des Volkes

mit feinem Führer bedeute alles . Es fei nicht das Verdienst
der Kirche , sondern allein das Werk des Nationalsozialisten

Adolf Hitler , daß sich dieses Volk wieder zurückgefunden habe

zu seinem Gott . Das sei das Größte , was in diesen fünf

Jahren geschehen ist .

Telegrammwechsel mit dem Führer .

Gauleiter und Reichsstatthalter Alfred Meyer , Det¬
mold , hat am Samstag an den Führer und Reichskanzler fol¬
gendes Telegramm gerichtet :

„ Mein Führer ! Zum fünften Male begeht der Gau West¬
falen -Nord [ein Erinnerungstreffen im Lande Lippe anläßlich
Ihres großen entscheidenden Wahlkampfes im Jahre 1933 .
Wir gedenken Ihrer , mein Führer , Ihres einzigartigen
Kampfes und Sieges . -Der Gau Westfalen -Nord und Ihre
alten Lippe -Kämpfer sind glücklich in dem Bewußtsein , unter

Ihnen als Vorkämpfer diesen entscheidenden Wahlsieg er -

stritten zu haben . Der Gau Westfalen - Nord und das Land

Lippe grüßen Sie in Treue und steter Einsatz - und Opfer¬
bereitschaft .

Heil mein Führer !"

Der Führer und Reichskanzler hat hierauf telegraphisch
wie folgt erwidert :

„ Für Ihre Grüße von dem Erinnerungstresfen im Lande

Lippe sage ich Ihnen meinen wärmsten Dank . Auch ich
erinnere mich bewegten Herzens immer wieder jener Tage ,
da es mit einer seltenen Kraftanstrengung gelang , die schein¬
bar « Krise in der Entwicklung der Bewegung zu bannen und

einen neuen damals entscheidenden Sieg zu erringen . Die

Zusammenarbeit und Opferbereitschaft aller

Führer und Mitglieder der Partei halfen dadurch mit , die

Übernahme der Macht am 30 . Januar vorzubereiten .

Adolf Hitler .
"
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Erfolg spornt zu neuer Leistung an .

Der Marschweg der SA . - Gruppe Kurpfalz für 1938 .

Handball - Meisterschaft in Wiesbaden .

Die SA . kann auf ein Jahr des Erfolges
zurückblicken . Nach einer Zeit der inneren

Ausrichtung , der fystematifchenFührer -

ausbildung und - auslefe und der Arbeit an

sich selbst , zeigte sie int vergangenen Jahre dem

ganzen deutschen Volk das Ergebnis dieser Arbeit .

In Erfüllung ihrer urewigsten Aufgabe , Stoßtrupp
der Partei , Organisation der geistig und körperlich ge¬
schultesten und aktivsten Nationalsozialisten zu sein , steht sie
heute als ein fest und klar ausgerichteter Block wiederum am

Anfang einer grotzen Arbeit , Erzieher des deutschen Volkes

zu soldatischer Haltung und Lebensauffassung , Erzieher
wehrhafter und bewußt wehrwilliger Männer zu sein . Es

muß gelingen , jeden Deutschen mit der Erkenntnis zu durch¬
dringen , daß in einer Zeit , in der die weltpolitische Lage
den vollen Einsatz jedes einzelnen verlangt , keiner abseits

stehen darf . Politisch Denken und Handeln heißt heute —

weit weg von einer einstmaligen üblen Parteienpolitik —

sein ganzes Sein und Wollen auf die Arbeit für das Volk ,
für Deutschland zu konzentrieren . Wer heute von sich be¬

hauptet , unpolitisch zu sein und unpolitisch zu handeln , ver¬

sündigt sich am Bestand des deutschen Volkes .
Stete Einsatzbereitschaft .

Das Jahr 1937 gab der SA . in den verschiedensten
Formen Gelegenheit zu beweisen , daß sie ihre Aufgabe lebt
und stets dort einsatzbereit ist , wo sie benötigt wird . Die

Sammlung für das Dankopfer der Nation im April
ergab im Bereich der Gruppe Kurpfalz eine Ver¬
doppelung des Ergebnisses des Vorjahres . Eine

große Anzahl Dienststunden wurde dem Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes geopfert . Uber eine halbe
Million NM . konnte so für bedürftige Volksgenossen durch
die SA . gesammelt werden . Der ungefähre Wert des durch
SA .- Männer der Gruppe Kurpfalz im Katastrophen -
e i n s a tz geretteten Volksvermögen beträgt eine halbe bis
eine Million . In 31 Fällen konnten SA .- Männer einem
Volksgenossen das Leben retten . Nach überschlägischen
Berechnungen leistete jeder SA .- Mann der Gruppe durch¬
schnittlich je Tag eine Stunde Dienst . Jeden zweiten
oder dritten Sonntag im Monat opferte er der Arbeit für
Deutschland .

Körperliche Leistungsfähigkeit .
An unzähligen Sporttagen der Stürme , Sturmbanne

und Standarten bewies die SA . im abgelaufenen Jahre , ein
wie hoher Durchschnittssatz der körperlichen Leistungsfähig¬
keit in ihren Reihen vorhanden ist . Die Zahl der S A . -

Sportabzeichenträger erhöhte sich im Jahre 1937

auf fast 1 % Million . Immer größer wird damit die Zahl
der Männer , die bereit sind , in jährlich zu wiederholenden
Übungen den Körper zu stählen . Die Reichswett¬
kämpfe in Berlin und die N S . - K a m p f s p i e l e unter

Führung der SA . in Nürnberg waren die SA .- sportlichen
Höhepunkte des Jahres ; 3600 Männer durften als Vertreter
der Gruppe Kurpfalz am Reichsparteitag teilnehmen .
Den Abschluß der Jahresarbeit bildete der Einsatz für das

Kampfblatt den „ SA .- Mann "
, der jedoch durch den Ausbruch

der Maul - und Klauenseuche bei einem grotzen Teil der Ein¬

heiten nicht voll zur Durchführung kommen konnte .
Die Aufgaben im neuen Jahr .

Und nun steht die SA . vor einem neuen Jahr der
Arbeit , für das die Gruppe mit ihrer Dienstanweisung für
1938 im grotzen Rahmen das Ziel gesteckt hat . Auf sport¬
lichem Gebiet beginnen bereits in den Monaten Januar ,
Februar und März bei den unteren Einheiten die Aus¬

scheidungen im Handball .

Die Entscheidung um die Meisterschaft der Gruppe
K u r p s a l z wird voraussichtlich am 19 . Juni in

Wiesbaden falle « .

Am 6 . Februar tragen die Standarten ihre Waldlauf -

mei st erschuften aus , die in drei Altersklassen gestartet
werden . Am 20 . Februar fällt in N e u st a d t a . d . W . die

Entscheidung in der Waldlaufmeisterschaft der Gruppe .
Die Monate März und April stehen im Zeichen des SA . -

Sportabzeichens . Im Mai treten alle Stürme zu
einem Wettkampf in den fünf Übungen der Gruppe 1 des
SA .- Sportabzeichens ( 100 Meter , 3000 Meter , Keulenwerfen ,
Kugelstoßen , Weitsprung ) an . Ebenfalls im Mai ermitteln
die Standarten ihre besten Leichtathleten , die bei
den Reichswettkämpfen in Berlin an den Start gehen sollen .
2m Juni führen die Brigaden ihre Sportfeste durch .
Die Ausscheidungswettkämpfe der Gruppe für Berlin finden
im Juli statt , und zwar werden die Schwimmeisterschasten
in Darmstadt , Leichtathletikmeisterschaften in Mainz ,
Boxen , Gewichtheben und Schießen in Mannheim ,
Deutscher Wehrwettkampf in Saarbrücken , Geländewett -

kämpse in Heidelberg und Fechtmeisterschasten in

Offenbach durchgeführt . Um die Leistungsfähigkeit der

gesamten Gruppe im SA - Sport unter Beweis zu stellen , ist
neben der Austragung von Eruppenmeisterschaften an ver¬

schiedenen Orten eine Großveranstaltung in Mannheim
vorgesehen .

Solch ein Sonntagmorgen .

Die Glocken läuten den Sonntag ein . Zwischen dem erz¬
dröhnenden Schwingen ruht die Stille über den Dächern der
Stadt , und der Regen weht hernieder in die laternenbesteck¬
ten Straßen . Zwölf Stunden später kommt der Tag herauf .
Wohl rollen auch heute die Bahnen , aber die Lastwagen
stehen in Schuppen und Garagen , und keine Sirene ruft den

Arbeitsbeginn in den grauen Morgen hinaus . Vom Nachbar¬
hause kommen die frohen Klänge der Frühmusik , und es

fällt uns so ein , daß sie von Bord eines Ozeandampfers Her¬
kommen weit droben von der großen Stadt unweit des
Meeres .

Kirchgänger gehen in kleinen Trüppchen am Fenster
vorbei . Sportler kreuzen ihren Weg , unter dem Mantel die

langen hageren Gestalten in Dreß , Sandalen und Socken .
Vom Sportplatz her nähern sich Rufe . Zaungäste stehen auf den

Stahlrohrrahmen ihrer Fahrräder , einem guckt das Gesang¬
buch mit dem Goldschnitt seiner Blätter unterm rechten Arm

hervor ; zuweilen teilen sich zwei den schwanken Platz . Aus
Bauernwagen stehen sie in neugierigen Klumpen geballt .

Zwischen den beiden , hinter dem hohen Zaun nur zu ahnen¬
den Toren , die einer , gespannt durchs Astloch äugend gewiß
erspäht , scheint es heiß herzugehen . Rufe der Entrüstung ,
des Anfeuerns , dazwischen die Pfeife des Schiedsrichters .
Die Fanatiker deuten mit den Zeigefingern , den glimmenden
Zigaretten und machen tretende Bewegungen . Einer er¬

eifert sich ; beinahe — und er läge nun unten , der neben

ihm stand , faßte ihn aber int letzten Augenblick leicht unter ,
und fo unterblieb der Sturz aus luftiger Höhe .

Es weht ein milder Wind , die Taunusberge sind in

Dunst gerade noch zu ahnen . In den Straßen der Stadt

schlendern einzelne Menschen , stehen an den Fenstern . An
den Straßenkreuzungen rappeln die Groschen in den

Sammelbüchsen . Einer hält noch ein Blümchen ; dies letzte
will sich aber scheinbar mit Nichten verkaufen lassen . Doch , da
kommt ein Käufer und steckt es sich stolz an den Nockaufschlag .

Die Wilhelm st ratze , jene eine Straße unserer
Stadt , die wie ihr Stirnreif ist , glänzend und vornehm , quillt
nun über von den Sonntagsvormittagsflaneuren , ihren
Bummel zu beschreiben ist mir nicht kurzweilig genug .
Schöner ist es da doch in der Vrunnenkolonnade auf die

Gruppe der Heilgöttin zuzuschlendern . Eine römische In¬
schrift kündet : „ Dank der Heilkraft der Bäder , welche die
Göttin beschützte , ward der Tochter Porcia Rufiana hier
Genesung .

" Im Schaufenster des Kur - und Verkehrsvereins
steht der gelbgraue , von den Jahrhunderten verwitterte
Stein , der dies in kaum noch lesbarem Latein stumm in

unsere Tage ruft .

Gegen Mittag wird es heller . Vom Paulinenschlötzchen
herunter kommt es wie ein brauner belebender Strom . Nun

schreiten die Männer der Partei und ihrer Gliederungen

2m April und vom 15 . Oktober bis 15 . November findet
für sämtliche Einheiten ein Leistungsschießen statt ,
bei dem jeder SA .-Mann und SA .- Führer je fünf Schutz
liegend aufgelegt , liegend freihändig und stehend freihändig
durchzuschietzen hat . Die Teilnahme am Pistolenleistungs¬
schietzen ist für SA .-Führer vom Sturmführer aufwärts
Pflicht .

Neben diesem SA .-sportlichen und wehrsportlichen Aus¬

bildungsplan , der seinen Höhepunkt mit den Reichswett¬
kämpfen und den NS .- Kampfspielen erfährt , wird selbstver¬
ständlich der übrige Dienst nicht vernachlässigt . Einsatz für
die Bewegung , für Volk und Staat , Sammlungen für das
WHW . und das Dankopfer der Nation gehören zu den selbst¬
verständlichen Leistungen der SA . In den Monaten 2anuar
bis März werden die Einheiten zu Appellen vor Gruppen¬
führer F u st antreten . Die Monate 2uli und August dienen
der Vorbereitung für den Reichsparteitag . Durch das ganze
Jahr hindurch läuft der allgemeine SA .- Dienst , verbunden
mit weltanschaulicher Erziehung , Führer - und Ünterführer -

ausbildung .

So ist auch das Jahr 1938 vom ersten bis zum letzten
Tag ausgefüllt mit Arbeit , und es bedarf des vollen Ein¬

satzes der SA .- Führer und - Männer , um das gesteckte Ziel
zu erreichen !

über den Damm an den Flaneuren vorüber . Hitlerjungen
und ^ - Männer , SA . und Arbeitsdienst , dazwischen die blau -

schwarzen Schiffchen der Werkschar . Harte gespannte Gesichter .
Sie kommen vom Paroleempfang .

' Ihre ruhigen Stimmen ,
ihr zuversichtlicher Schritt gibt dem Bilde des gemächlichen
Bummels energische und unerbittliche Züge . „ Ein Volk zu
sein ist die Religion unserer Tage

"
, sagte Ernst Moritz

Arndt vor mehr als hundert Jahren . Heute wird dieses
Wort Wirklichkeit . Auf den Gesichtern , in den grab und auf¬
richtig blickenden Augen liegt ein Abglanz der Stunde , da

sie die Hände erneut emporhoben zu den Fahnen , da sie
sangen gläubig und nicht zu brechen , eine unzerstörbare Ee -

meinWaft . Wir alle schließen die Neihen . Die Fahnen empor
und die Herzen . Unser Blick im Auge des Führers , dem wir
vertrauen , unsere Hand am Hebel der Maschinen , an Pflug
und Schraubstock , an Feder und Gewehr . K . E .

Das große Ereignis !

Sonst , wenn Vater von der Arbeit nach Hause kommt ,
sitz Hansi auf seiner dicken Spieldecke im Wohnzimmer und
Baut mit bunten Klötzen oder kriecht , auf Erkundungs -

fahrten , auf allen Vieren in der Stube herum . Heute aber

begibt sich das große Wunder .

Vater hat nichts davon geahnt . Vater hat wieder viel

zu tun gehabt und kommt ziemlich müde nach Hanse . Hängt
den Mantel an den Haken , legt die Aktenmappe in die Ecke
und streckt einen Augenblick den Kopf durch die Küchentür :

„ Ich hab
'

schrecklichen Hunger — !" Und während Mutter

versichert , daß schon alles fertig ist und das Essen sofott auf
dem Tisch steht , tritt Vater ins Zimmer .

„ Na , mein Kleiner ? "
, sagt Vater und streicht Hansi

über den blonden Schopf . Dann setzt er sich an den Tisch und

guckt in die Zeitung . Einen Augenblick ist alles sttll — bis

plötzlich ein lautes Krähen durch das Zimmer schallt . Und

da sieht Vater die Sensation : Hansi steht auf seinen kleinen

Beinen ! Er hat sich an einem Stuhlbein hochgezogen , ganz
allein und steht triumphiernd da ! Und er kräht vor Freude
und macht ein tappendes Schrittchen auf Vater zu .

„ Was denn , was denn !" ruft Vater lachend , „ du läufst

ja , Kerlchen — ist ja fabelhaft ! Na , komm zu Papa !"

„ Komm zu Papa
"

ist natürlich leichter gesagt als getan .

Hansi macht noch ein kleines Schrittchen , schwankt und greift
mit den Händchen in die Lust — und setzt sich mit einem
Bums wieder hin ! Aber Vater ist schon bei ihm und stellt

ihn auf die Beinchen , und jetzt kann Hansi , von Vaters

Händen sicher festgehalten , wirklich ein paar Schritte

laufen !

Da bringt Mutter schon die Suppe . „ Er läuft ja !"
, lacht

Vater strahlend vor Stolz . „ Natürlich läuft er !"
, nickt

Mutter vergnügt , „ sein neuestes Kunststück seit heute früh !

H
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weniger als zwei Jahren gibt
es überhaupt Zigaretten zu4 % Pfg .
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KdF . - Sportkurfe !

zur größten Stärke mit

nps Böengeschwindigkeit ,12 mps mittlerer und über 20 mps Böengeschwindigkeit ,
was einer Stundengeschwindigkeit bis 75 Kilometer ent¬

spricht . Nach einigen Stunden flaute die Windstärke wieder

Aber setz
'

ihn lieber wieder hin , wir wollen es nicht über¬
treiben , sonst kriegt er krumme Beinchen . .

„ Sie sehen ja unglaublich gehoben aus !"
sagen am

nächsten Tag die Kameraden , als Vater in den Beruf kommt ,
„ was ist denn los ? "

Vater blickt strahlend um sich : „ Mein Sohn kann
laufen !" Und das klingt ungefähr so , als wenn er sagen
wollte : Mein Sohn ist Minister geworden ! shg .

Varietß in der „ Scala
"

.

Eine Erohschau internationaler Artistik .

Die in abwechslungsreicher Fülle gebotenen Darbietun¬

gen des zweiten Januarprogramms überraschen durch den

hohen Grad der artistischen Leistung , der hier mit jeder Num¬

mer gezeigt wird . Den Anfang machen „ The Roses
"

, em

Lust - Percheakt , dessen einzelne Tricks eine gründliche akroba¬

tische Durchbildung sowie Mut und Kraft zur Voraussetzung
haben . Ausgezeichnet sind auch die beiden „ Original
E b e r t y s " in der Kombination eines Perche - und Balance -

Aktes , für dessen Ausführung die beiden Artisten bei der

Höhe der senkrecht auf der Schulter balancierten Stange , an

deren Spitze der Partner turnt , sich von der Bühne in den

Zuschauerraum begeben müsien . Den fast unwahrscheinlichen
Grad von Elastizität eines weiblichen Körpers kann man bei

„ May und May
" bewundern . Phänomenale Sprünge

durch die Luft mit ganzen Serien von Saltos und Doppel¬

saltos vor - und rückwärts machen die „ 2 Rivieres " als

Schotten im Trampolin . Große Klaffe ist „ Capt . No -

vaddi "
, ein Muskelmensch , der mit den schweren Gewichten

jongliert und sich als effektvollen Abschluh seiner Darbietun¬

gen eine 15 -Zentimeter - Granate vor die gepanzerte Brust

schießen läßt . Eine „ starke Sache "
ist auch „ Stenin und

Pimpe l "
, allerdings mehr nach der heiteren Seite , denn

seine in einer lustigen Kraft - Athletik -Szene mit ungeheurer
Anstrengung gebrauchten „ schweren

"
Gewichte sind nur

Attrappe . Drollig sind auch die vierbeinigen Künstler , die

„ L . u . F . Althof s
" in einer Zirkusszene mit Schotten -

ponnys , Hunden und Affen zeigen . Eine gut und liebevoll

zusammengestellte Dresiurnummer , die jeden Tierfreund be -

Rächtliche Ruhestörung . In der Samstagnacht gerieten
eine Anzahl Personen in Streitigkeiten , die in eine Schlägerei
ausartete . Die Polizei nahm die Ruhestörer mit zur Wache .

Grober Unfug . Die Einfahrt eines Lagerplatzes , Ecke

Dilthey - und Wiesbadener Straße , wurde mit mehreren
Wagen und sonstigen Gegenständen verbarrikadiert und die

Einfriedigung gewaltsam eingedrückt .
Fahrradmarder am Werk . Ein für kurze Zeit an einem

Hause der Armenruhstraße 3 abgestelltes „ Titus " -Tourenrad
mit Dynamobeleuchtung wurde gestohlen . Das Rad hat
schwarzes Gestell mit roten Felgen . — Ferner wurden im

Vorgarten „ Zur Burg Mosbach
"

, Eaugaffe 1 , zwei fast neue
dort abgestellte Fahrräder gestohlen . Es handelt sich um zwei
Opel -Tourenrräder mit schwarzem Gestell , Felgen und Kot¬

schützer mit blauen Streifen . Etwaige Angaben erbittet die

Kriminalpolizei , Rathaus , Zimmer 12 — 14 .

„ Gemeinschaftswerk Kunst
und Künstler .

"

Eröffnung der neuen Ausstellung im Rasiauische »

Kunstverein .

Am Sonntag wurde in den Räumen des Nassauischen

Landesmuseums die Ausstellung „ Gemeinschaftswerk Kunst
und Künstler

" des Kreises Kreuznach eröffnet . Rechts¬
anwalt Fischer begrüßte die zahlreich erschienenen Gaste
mit einer kurzen Ansprache . Er betonte , daß Wiesbaden

nach Kreuznach die erste Stadt sei , in der diese Schau gezeigt
werde , was wir uns als eine besondere Ehre anrechnen

dürfen . Gleich den früher bereits gezeigten Ausstellungen
des Kreises Groß - Gerau und des Kreises Mayen
blieb auch hier der Gedanke maßgebend , der sich als äußerst

fruchtbar erwies , den Künstler aus seiner früheren Ver¬

einsamung herauszuführen und dem Volke zurückzugewinnen .

Gleichzeitig wird auch die Kunst selbst daraus Nutzen ziehen .
Die Einladung der Künstler nach einer der schönsten Gegen¬
den Deutschlands hat die Verbinduim mit Land und Volk

innig gestaltet . Die Qualiät der Gemälde , so schloß der

Redner , ist hochstehend . Für den leider durch Erkrankung am

Erscheinen verhinderten Kreisleiter Pg . Schmidt sprach

sodann Pg . A . Fehrmann aus Bad Kreuznach . Er er¬
innerte daran , daß dies Gemeinschaftswerk das dritte in

Deutschland sei . Insgesamt 110 Künstler wurden aus allen

Gauen eingeladen , die als Gäste während der schönen Som¬

merzeit in Kreuznach drei bis fünf Wochen , ja noch länger
weilten . Dieses Werk wurde von der Partei getragen . Die

ganze Bevölkerung war um Unterstützung gebeten worden ,
und sie kam dieser

'
Aufforderung so freudig nach , daß sich viel

mehr Gastgeber zur Verfügung stellten , als überhaupt be¬

nötigt wurden . Der Aufenthalt in dem herrlichen Nahetal

galt nicht nur dem künstlerischen Schaffen , sondern auch der

Erholung . Außerdem wurde der kulturwichtige Zweck er¬

reicht , die Kunst an das Volk heranzubringen . Nicht weniger
als 700 Gemälde , Aquarelle und Zeichnungen umfaßte die

— Sturm über Wiesbaden . Der Vorüberzug eines

Ausläufers des großen Tiefdruckgebietes über England am

Samstao brachte auch in Wiesbaden bis Sturmesstärke auf¬

frischende Winde . Nachdem noch am Samstagvormittag

zwischen 10 und 11 Uhr Windstille geherrscht hatte , frischte
bald nach 12 Uhr mittags der Wind auf 4 Meter in der

Sekunde aus SW . auf , erreichte nach 13 Uhr schon 7 Meter

und kam um 15 Uhr 18 Min . zu

Eapt . Novaddi , d ' lebende Panzerplatte .
( Archiv , ft .)

geistern muß . Der Tanz kommt diesmal auf Rollschuhen .

„ Friedel Droste
" fuhrt ihn mit soviel Grazie , Anmut

und Sicherheit vor . daß man entzückt den in herrlichen

Kostümen gebotenen Figuren folgt . Oskar Winkler sagt
das eindrucksvolle Programm mit überlegenem Humor an

und kommt im Solo als vielseitiger Parodist . Die Kapelle

Fred Drinkow sorgt für effektvolle musikalische Unter «

mcüung .

wurden , mit gedanklich gut angepaßten Chorvorträgen . Die

Verse zu den einzelnen Bildern ( Berfasier Ernst Hüttia )

sprach Ernst Hankammer . Im Verlaus des ersten Teiles

der Vortragsfolge wurden der Waisenhortfilm der RVD .

Mainz und ein Wiesbadener Werbefilm , gedreht von

H . I . B a n d e l o w , gezeigt . Nach einem kurzen fahrplan¬

mäßigen Aufenthalt ging es im zweiten Teil in flotter

Fahrt weiter . Die humorvolle Ansage hatte Jakob Erbe .
Turnerinnen des Reichsbahn -Turn - und Sportvereins zeig¬
ten ihr tänzerisches Können , vier Sänger boten lustige
Sachen , drei Simontis zeigten Kunst und Komik am

Doppelreck und Siul und Partnerin konnten mit ihren

urkomischen Darbietungen , ebenso wie alle übrigen Mit -

wirkenden , großen Beifall buchen . Nach der Vortragsfolge
war die Fahrt noch keineswegs zu Ende , bei frohem Tanz
blieb man noch lange zusammen . p .

— Bestraftes Koppelungsgeschäft . Der Regierungs¬

präsident in Wiesbaden hat gegen eine Firma , die eine Ab¬

gabe von losen Nudeln von der gleichzeitigen Abnahme einer

teueren Sorte gepackter Nudeln abhängig gemacht hatte , eine

Ordnungsstrafe von 5000 RM . verhängt . Das Verhalten

dieser Firma stellt ein Koppelungsgeschäft und damit eine

verbotene Umgehung der Preisstoppverordnung dar .

— Bügeleisen sofort nach der Arbeit ausschalten . Schon

oft wurde darauf hingewiesen , daß es beim Bügeln mit

elektrischen Eisen unbedingt notwendig ist , nach der Arbeit

sofort das Eisen auszuschalten , um Brände zu verhüten . Es

scheint jedoch noch nicht genügend bekannt zu sein , daß die

wenn auch unbewußten Verursacher solcher Brände wegen

fahrlässiger Brandstiftung herangezogen werden

können . Erst am Samstag ereignete sich wieder in der

Ostricher Straße ein solcher Brand . In einer Mansarden¬

wohnung war ein Bügeleisen eingeschaltet geblieben und die

Besitzer hatten die Wohnung verlassen . Als die Haus¬

bewohner Rauch und Brandgeruch bemerkten , benachrichtig¬
ten sie Polizei und Feuerwehr . Die Wohnung wurde ge¬
öffnet und die Flammen , die bereits eine Tischdecke , eine

Tischplatte und Wäschestücke vernichtet hatten , gelöscht . Das

auf dem Tisch liegende Geld , das fast auch noch ein Raub der

Flammen geworden wäre , wurde von der Polizei sicher -

gestellt Der Vorfall diene erneut zur Warnung , beim
Arbeiten mit elektrischen Geräten größte Vorsicht walten zu
lasten .

— Gute Nahrung für Flammen . 3n einer Bäckerei in

der Neugasse hatte man Kartons , Tüten usw . in der Nähe
eines Ofens aufgestapelt . Die Packmaterialien gerieten ver¬

mutlich durch Hitze zur Selbstentzündung . Die Feuerwehr

hatte jedoch bald jede Gefahr beseitigt .

— Regierungspersonale . Mit der vertretungsweisen Ver¬

waltung einer Regierungs - und Schulratsstelle in der Ab¬

teilung für Kirchen und Schulen bei dem Regierungs¬

präsidenten in Wiesbaden wurde der Kreisschulrat Warten

aus Koblenz beauftragt .
— Nastayisches Landesmusenm . Die Gemäldegalerie

Wiesbaden wird ihre vor Weihnachten mit vier Vorträgen
über „ Die Meister der italienischen Varockmalerei " be¬

gonnene Vortragsreihe zunächst durch eine Folge von drei

Vorträgen über „ Die Hauptmeister des flämischen Barock "
.

Rubens , van Dyck und ihren Kreis fortsetzen , für die Herr
Dr . Otto Förster , Direktor des Wallraf -Richartz - Museums zu
Köln , als Redner gewonnen wurde . An Hand zahlreicher
Lichtbilder wird er den Zyklus am Dienstag , 18 . Januar ,
mit dem Thema „ Der junge Rubens " beginnen .

^
MesbadmOlebnch . E

Ausstellung ursprünglich . Viele davon fehlen , weil sie ver¬

kauft wurden , was für die Künstler hocherfreulich ist , wenn

es auch für die Wiesbadener Schau einen Verlust bedeutet .

Schließlich sprach Pg . Fehrmann dem Kunstverein seinen be¬

sonderen Dank aus für die außerordentliche Liebe und Sorg¬
falt , mit der die Ausstellung in so schönen Räumen geboten
wurde , wie sie in Kreuznach nicht zur Verfügung stehen .

Ein Rundaang belehrte über die Vielseitigkeit des Ge¬
botenen , wobei neben den prächtigen Bauerngestalten vor
allem die Landschaften interestieren . Trotz der Verschieden¬
heit der persönlichen Auffassung werden die Werke durch
das gemeinsame Band der Liebe zur deutschen Heimat ver¬
bunden . Es ist ein Genuß , mit dem einen Maler von hoher
Bergeshöhe in tief eingeristene Täler zu schauen , mit dem
anderen die sonderbar zackigen Felsgebilde zu betrachten oder
mit dem dritten von Fachwerkbauten und romantischen
Ritterburgen zu träumen . Die einzelnen Kunstwerke werden
wir demnächst eingehend würdigen .

M ^veutsche Arbeitsfront # ^ *
,

„ Kratt durch

DAF. Kreis Wiesbaden . Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Aus dem Wiesbadener Handwerkerleben .

Lehrwerkstätte der Dachdecker - Innung .

FachlicheFortbildungim Handwerk . Das ist eine

Forderung , die im Rahmen der Leistungsgemeinschaft des

deutschen Volkes heute und in alle Zukunft von jedem in
einem handwerklichen Beruf Tätigen verlangt werden mutz .
Die einzelnen Innungen unterstützen nach besten Kräften das

Leistungsstreben ihrer Angehörigen und so konnte jetzt auch
die Dachdecker - Innung Wiesbaden eine fachliche
Lehrwerkstätte aus dem Lagerplatz eines Jnnungs -

mitgliedes der Firma H . u . E . Heuer in der Dotzheimer
Straße 99 eröffnen . Bei der Eröffnung zogen die Lehrlinge
unter Vorantritt der HJ .- Kapelle in den Werkhof ein . Nach
Begrützuncfiworten des Obermeisters Wilhelm Wagner
schilderte Berufskamerad Kemper die Entwicklung und
den Werdegang des Werkhofes . Vezirksinnungsmeister
Sen6r betonte die Notwendigkeit einer zusätzlichen fach¬
lichen Schulung angesichts der Vielseitigkeit der Werkstoff¬
arten im Dachdeckerhandwerk . Kammerpräsident Müller
forderte die Leistungssteigerung aller Handwerkskameraden
als Vorbedingung zur Erfüllung des Vierjahresplanes . Er
nahm auch Veranlaffung , dem Berufskameraden Wehnert
den Meisterbrief zu überreichen . Nachdem Gewerbeoberlehrer
Geisel als Kreisfachwart des Baugewerbes im 316 .«

Lehrerbund Frankfurt a . M . die Grüße des Oberschulrates
Dr . llebel von der Berufsschule des Bauhandwerks Frank¬
furt a . M . überbracht hatte , übernahm der Sebrlingsmart
der Wiesbadener Innung , Rudolf Zuber , den Werkhof
und versicherte seinen persönlichen Einsatz für den Gedanken
der Berufsausbildung .

Stadtmeisterschaft der Friseure .

Für einen Handwerker , der seinen Friseurberuf ernst
nimmt , besteht bei steter fachlicher Weiterbildung und bei
der Voraussetzung guten persönlichen Geschmacks die Mög¬
lichkeit , als Stadtmeister aus dem Wettbewerb der

Handwerker - Innung der Friseure Groß -
Wiesbadens hervorzugehen . Der Schlußwettbewerb
wurde am Sonntagabend im bis auf den letzten Platz
besetzten großen Kasinosaal ausgetragen . Das rege Interesse ,
das alle Besucher — Berufskameraden und Freunde des

Handwerks — an dem fleißigen Arbeiten der Wettbewerbs¬

teilnehmer nahmen , zeigte , welche Bedeutung diesem edlen

Wettstreit um die beste Leistung in Fachkreisen beigemeffen
wird . Erfreulich war es vor allem , daß es besonders auch

jüngere Jnnungsmitglieder waren , die an die Frisiertische
traten um an ihren Modellen wahre Kunstwerke der Haar¬
verarbeitung zu zeigen . Für die Laien war es sehr schwer ,
unter den ausgezeichneten Arbeiten die Beste zu bestimmen .
Sie überließen dies der gewissenhaft und aufmerksam arbei¬
tenden Prüfungskommission . In Klaffe A wurden die Ar¬
beiten von Ludwig Jacobshagen und Hans Geyer
punktgleich bewertet , sodaß das Los entscheiden mußte
und Hans Geyer zum Stadtmeister 1938 bestimmte .
Den dritten Platz belegte Karl B r u t e r t . In Klaffe B fiel
die Entscheidung wie folgt : 1 . Sinnt Klein , 2 . Richard
Schinidtbleicher , 3 . Walter Dörr . Ernst Jung , der

Stadtmeister von 1936 und 1937 zeigte außer Wettbewerb
wieder sehr schöne Arbeiten und als Meister der Maske be¬
wies Berufskamerad R e ß sein Können .

Dem Wettbewerb , der von Fachbeiratsleiter Schlier
gut vorbereitet und geleitet wurde , ging eine Feier¬
stunde voraus , in der nach Begrüßungsworten des Ober¬

meisters August Herbei vier Jungmeister freigesprochen ,
27 Junggesellen losgesprochen wurden und 17 Lehrlinge , die

erfolgreich aus der Zwischenprüfung hervorgegangen waren ,
geehrt werden konnten . Den Siegern der letzten Jnnungs -

meisterschaften wurden die Diplome überreicht . Handwerks¬
kammerpräsident Müller fand anerkennende Worte für
das Arbeiten der Innung , das im anschließenden Wettbewerb
und in einer besonderen Ausstellung von Gesellschaftsfrisuren
auf Büsten von Fachbeiratsmitgliedern trefflich unter Be¬
weis gestellt wurde . Nach der Arbeit kam auch die Gesellig¬
keit zu ihrem Recht und zu den Klängen der Kapelle
Russart wurde eifrig getanzt . p .

Am Montag , den 17 . Jan ., abends 20 — 22 Uhr , beginnt in

der Turnhalle Hilfsschule Luisenstraße der nächste
Skitrocken - Kursus .

Die Gebühr für 6 Doppelstunden beträgt 3 .60 RM . Skistiefel
und Stocke sind mitzubringen . Die Bretter werden gestellt .

KdF . - Theaiervorstellung .

Residenz - Theater .
Dienstag , 18 . Jan . : „ Lauter Lügen

"
. Lustspiel in 3 Akten

von Hans Schweikert . Beginn 20 Uhr .

ab , nahm aber zwischen 22 Uhr und Mitternacht nochmals in

den Böen bis auf 18 mps zu . Auch am Sonntag war dann
die Stärke bei südwestlicher Richtung immer noch bis

16 Meter in der Sekunde .

— Lehrgang für Kreis - und Stadtschulräte . In der ver¬

gangenen Woche wurde von dem Regierungspräsidenten in

Wiesbaden mit Mitteln des Reichsministeriums für ^ Wiffen -

schaft , Kunst und Volksbildung ein dreitägiger Lehrgang

durchgeführt . An dieser Arbeitstagung nahmen neben den

Kreis - und Stadtschulräten auch noch die Lehrer der ein¬

zelnen Kreisen teil , die bei der fachlichen Fortbildung der

Lehrerschaft mitwirken . Die Hauptaufgabe des Lehrgangs
war , nach dem Erscheinen neuer Richtlinien im vergangenen
Jahr die Arbeit der vier unteren Lehrgänge der Volksschule

gemäß diesen neuen Richtlinien einheitlich auszurichten .

Außerdem wurden noch wichtige Fragen der Oberstufenarbeit

eingehend behandelt und ihrer Losung näher gebracht .

— Beginn der Erneuerungsarbeiten im Schlachthof .
Vor über 50 Jahren wurde der Wiesbadener Schlachthof er¬

stellt . Damals lag er noch weit draußen vor den Toren der

Stadt und erst als der neue Hauptbahnhof in Betrieb

genommen war und die Stadt sich mehr uni ), mehr auch nach
Süden ausdehnte , rückte er näher an das Häusermeer heran .
Um ihn sind in oer Zwischenzeit zahlreiche moderne

, Fabrik¬

anlagen und Lagerhäuser entstanden , er selbst hat jedoch in

seinem alten Gewände treu und redlich , wie es einem alten

Burschen geziemt , seine Pflicht getan und mit dazu bei¬

getragen , die Bevölkerung mit einem der lebensnotwendig¬

sten Nahrungsmittel zu versorgen . 50 Jahre sind jedoch eine

lange Zeit , tn deren Verlauf manche technische Neuerungen

Platz gegriffen haben , die jedoch aus räumlichen , organi¬

satorischen und finanziellen Gründen bei unserem Schlachthof

nicht immer Anwendung finden konnten . Aber nun soll es

doch anders werden . Die Stadtverwaltung hat beschlossen ,
die gesamte Anlage zu modernisieren , und dieses auf längere

Sicht vorgesehene Arbeitsprogramm wird jetzt in Angriff

genommen . Wie Stadtrat Struck in der letzten Ratsherren¬

sitzung ausführte , wird zuerst mit dem Neubau der

Kuttelei "
begonnen . Die Baukosten betragen für diesen

Bauabschnitt 190 000 RM .
— Frohe Fahrt . Der Eisenbahnverein Wies¬

baden veranstaltete am Samstag in Verbindung mit der

NSE . „ Kraft durch Freude
" ein Winterfest , zu

dem sich zahlreiche Mitglieder mit ihren Angehörigen ein -

gefunben hatten , so daß der alte Saal des Paulinenschlog -

chens bis auf den letzten Platz besetzt war . Pünktlich , wie

man es bei der Reichsbahn nicht anders gewohnt ist , wurde

die Vortragsfolge in Fahrt gesetzt , die mit Marschmusik ge¬
spielt von der Werkscharkapelle der Reichsbahn , die auch rm

Laufe des Abends verschiedentlich konzertierte , eingeleitet
wurde . Nach der Begrüßungsansprache des Vereinsleiters

Sargk sang der Eisenbahngesangverein Wies¬

baden unter Leitung von Bernhard Petersen sehr klang¬

schön „ Deutschland , heiliger Name " und untermalte auch die

Plastikgruppen „ Zusammenbruch und Aufbau
"

, die von

Turnern des Reichsbahn - Turn - und Sportvereins gestellt

■ IX Kaiser - Friedrich - Platz 1

| flP I llf 7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -

UUvi LUlL gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943



Montag , 17 . Januar 1938 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 13 . Seite 7 .

Wiesbaden - Schlerstoln » _

Altersjubilar . Heute kann Herr Georg D a l l m a n n in
außerordentlicher körperlicher und und geistiger Frische seinen
80 Geburtstag feiern . Herr Dallmann ist Inhaber der weit¬
bekannten Firma Kola - Dallmann . Im Jahre 1901 verlegte

. den Sitz bet Firma Gummersbach/Rheinland nach
Schretstern . In jahrelanger Arbeit hat er es verstanden , aus
den kleinsten Anfängen heraus seinem Standardpräparat
äßeltoelhmg zu verschaffen .

Auf der Flucht umgekommen . Freitag wurde auf der
Strecke zwischen Wiesbaden - Schierstein und Niederwalluf ein
Mann von einem aus der Richtung Niederwalluf kommenden
Guterzug überfahren und getötet . Wie die polizeilichen Er -
mittlunaen e . geben haben , war der Mann in den Vor -
mittagsstunden in Schierstein an verschiedenen Stellen durch
sem Verhalten und Reden über die noch sehr weit entfernte
Grenze ausgefallen , worauf die Polizei versuchte , sich des
Mannes anzunehmen . Einem ihm folgenden Polizeibeamten
riß der Mann am Bahndamm nach Niederwalluf zu aus und
sprang , als er sich durch den ihm folgenden Polizeihund und
dem Beamten in die Enge getrieben sah , über die Bahngleise
und wurde hier von dem gerade die Stelle pasiierenden
Guterzug erfaßt und tödlich verletzt . Die bei dem Toten
gefundenen Ausweise lauteten auf Paul Balke aus Hollen¬
stedt , Kreis Lüneburg , 30 Jahre alt . Balke war seit längerem
arbeitslos und seine in Wallach , Kreis Eltenteich , wohnen¬
den hochbetagten Eltern haben seit langem nichts mehr von
' hm gehört . Seine Barschaft bestand aus 15 Pfennig . In
vitDtlle hatte er ein Fahrrad stehen , das sichergestellt wurde .

Untersuchungsbehörde hat noch festzustellen ob B . in

^ dltmorderischer Absicht sich vor den Zug geworfen , ob er
das Nahen des Zuges übersehen , oder versucht hat , um seinen
Versnlger „ abzuhängen "

, einen Vorsprung zu gewinnen .
irkstgeuommen wurden in der vergangenen Woche Wei

Zigeunerinnen , die sich nächtlicherweise in einem Grundstück
in der Worthstraß « Herumgetrieben haben .

Grober Unfug . Einige junge Burschen müsien doch immer
von Zeit zu Zeit ihren Unfug treiben . Jetzt hatten sie sich
die Wilhelmstrage zum Betätigungsfeld ausgesucht , und
haben dort bie Fensterläben ausgehängt . Ihr Treiben wurde
aber beobachtet und das war eben Pech .

Helau ! 100 Jahre MCV .

Mainzer Narrenschiff in glückhafter Fahrt .
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Die erste Herrensitzung .

Amsel , Drossel , Fink und Star ,
Kind und Kegel , Mann unn Fraa ,
Alles jubelt weit und breit :
Ritzambaan

' — mir sinn so weit !
Also rief Seppel Glückert , der närrische Sekretär am

Samstag aus der Bütt '
. Denn die Narrhalla war gerappelt

voll und es war die 1 . Jubiläums -Herrensitzung des MEV .
Was das bedeutet , kann nur der ermessen , der ein echter

Maänzer ist .
*

1838 wurde der Mainzer Carneval - Verein gegründet .
Darum ist er heute 100 Jahre alt . Laut Urteil von Prov .-
Dir . Dr . Wehner ein Alter , in dem die meisten Menschen
sterben , wenn sie nicht schon längst tot sind . Aber der MCV .
ist ein strammes , gesundheitsstrotzendes Geburtstagskind .
Und darum hat es sich zu seinem Hundertsten einen Prinz
und eine Prinzessin erkoren : Martin I . und Hildegard
aus Manila und Berlin . Den Narrhalla -Marsch , bitte !

Da die Mainzer Narrenzunft seinerzeit einen Wahlsieg
nach dem andern erfochten , wurde 1882 die Stadthalle
erbaut , um alle Schellenträger darin unterzubringen . Das

die Krone der Schöpfung zum Tempel mit den Worten hin -
ausgewoifen : „ Hier hoste bei Kapp , mach dich enaus du
Narr ! Da sitzen sie nun still und verschüchtert . Märtyrer !
Aber wozu sind sie denn da !

Punkt 7 .11 Uhr läßt der närrische Hofkapellmeister Karl
Klaus die Eroffnungsfanfaren erschallen . Der Saal blitzt
und blinkt wie ein Spektrum und von diesem Augenblick an
lauft mrt Vehemenz ein Programm herunter , das wie eine
reichhaltige hors d oeuvre -Platte mit den scharfen Waffen
der Zunge gewürzt ist . Kleine menschliche Schwächen , auf -
ge p̂ießt auf die Lanzen der Satire , Ulf , Parodie , Karikatur
und die kräftigen Spritzen einer zeigefingerbewehrten Moral -
preoigt pendeln gleichsam zwischen Mondscheinromantik und
tollster Situationskomik . Der Beifall kann sich austoben .

Da erstehen Alt - Mainzer Narrhallesen , wiederherbei¬
gerufen von Jean Gebürsch und Fritz Saurmann und
beschworen durch die Regie Bernhard F o r ck s . Da stehen sie
auf der Bühne und sprechen von ihrer Liebe zu Mainz und
seiner Fastnacht . Der Marktplatz mit Lennigs Geburtshaus ,der Voderam und die Martinsgasse werden lebendig von
den Gestalten des Kapellmeisters Karl Zulehner , des
Komponisten des Narrhalla - Marsches , Friedrich Lennig ,
Dietrich Gresemunds , Schambes Belzigs , des unvermeidlichen

Das närrische Staatsministerium auf der Ministerbank .
Oben links : Jubelpräsident Heinrich Bender . Oben rechts : Prinz Martin I . ( Martin Ohans ) .

( Photo : Petry und Ärmster , Mainz .)
war jedoch bis zum heutigen Tag nicht möglich . Obwohl die
Stadthalle jahrzehntelang der größte Saal seiner Art blieb .

*
Hier hat der junge Künstler Charly Hähnel den Froh¬

sinn des Mainzers und seiner Fassenacht mit prächtigen
Farben eingefangen , über dem Eingang leuchtet in feuriger
Malerei die Silhouette des alten Mainz . Auf den Wellen
des Rheins wiegt sich das Narrenschiff „ Vilzbach

"
. Be¬

wundernd gleitet der Blick über die prächtigen neuen Lüster ,
d : e gleichsam aus dem Baldachin - Dach wachsen . Lustige
Figuren , reliefartig angeordnet , ziehen sich um die Galerien .
Das Narrenreich erglänzt in Weiß und Gold . Ein wunder¬
volles Bild im bunten Licht der Fassenachtslaternen . Wann
hat die „ güt

' Stubb "
je eine solche Ausschmückung erfahren ?

Hier wurden weder Kosten noch Mühen gescheut .
♦

Und hier sitzen die Ehemänner bei trübem Kerzenlicht ,
Wein , Skat und Würfelbecher . Die Frauen , die sich ihren
Lebensunterhalt am Munde des Gatterichs absparen , haben

„ Geistes der Finsternis « und des unglücklichen Schornstein¬
fegermeisters Carl Weiser , den der „ Geist des Frohsinns
samt seiner übermütigen Schar in einer „ schweren " Stunde
ur eine grau verwandelten . „ Der Deiwel hott die
Hand l m S p i e I “

, denn die Narrheit triumphiert auf der
ganzen Lime .

'

*

• s.
Dmm der berühmte Augenblick , den , noch so oft erlebt

seder Mainzer jedesmal wieder mit ungeheuerer Begeisterung
erwartet : der Vorhang fällt , Scheinwerferlicht bringt das
prächtig ausgeschmückte Podium förmlich zum Erglühen
Fanfaren klingen auf und unter Trommelschlag , eskortiert
von den fünf Garden und ihren Fahnen hält unter den
Klangen des Narrhalla - Marsches der Elferrat seinen
Einzug . Ein Jubelsturm bricht los , der nicht enden will und
une Sekt tm Glase überschäumt . Jetzt hat das Komitee seine
hohen Sitze eingenommen , die Garden besetzen den Vorder¬
grund des Podiums , das eine Symphonie der Farben ge¬
worden ist und über allem thront Moguntia . Die eigentliche
Sitzung beginnt . Präsident Heinrich Bender begrüßt
das Narrenvolk . 25 Narrenjahre ist er auf diesem Posten alt
geworden und verkörpert mit Witz , Geschick und Tatkraft die
Mainzer Fastnachtstradition , die im MCV . fest verankert
ruht und aus dem Volke heraus gestaltet wird . Und Seppi
Glückert , der närrische Sekretär , eröffnete seine
11 . Kampagne , die vollgeladen ist mit Bomben und Granaten
und Raketen . Es ist schon ein Erlebnis , © ( liefert zu hören ,

Im Walhalla - Theaten

„ Andere ÜBelt "

Eine Frau zwischen zwei Männern im Fernen Osten .

Der Film „ Andere Welt " der Tobis - Herstellungs¬
gruppe Herbert Engelsing ist gedreht nach einem französischen
Roman „ Die Dame von Malakka "

. Diese junge Frau mit
Namen Audrey , eine Waise , nimmt , um aus engen , be¬
drückenden Lebensverhältnissen herauszukommen , die Wer¬
bung eines Jugendfreundes an , der als Militärarzt nach
Britisch - Hinterindien geht . Der Mann , den sie nicht eigent¬
lich liebt , entfremdet sich ihr bald immer mehr , er kennt
nichts als rücksichtslos auf Vorteil und Karriere bedachtes
Strebertum . Sie hat auf der überfahrt schon den heim¬
kehrenden , europäisch erzogenen Prinzen des malaiischen
Nachbarreichs getroffen , weitere harmlose Begegnungen mit
ihm nützt die eitle , selbstgefällige Gesellschaft der Kolonie zu
gehässigen Verdächtigungen . Der Prinz seinerseits aber plant
Abwehrmaßnahmen gegen den wachsenden Einfluß der eng¬
lischen Machthaber , und so wird schließlich , zwischen zwei
Männern und zwei Welten stehend , die kleine Audrey , ohne
es zu wissen , das Zünglein an der Waage wichtiger politischer
Entscheidungen . Die exotische Buntheit und Abenteuerlich¬
keit des Hintergrundes gibt dem Spiel seinen besonderen
Reiz , der Regisseur Alfred Stöger bat gerade diese fremde ,
immer rätselvolle Welt des Fernen Ostens überaus lebendig
in Stimmung und Erscheinung festgehalten . Da ist das
wirbelnde , lärmvolle Treiben des menschenwimmelnden Ein¬
geborenenviertels , tritt vielgestaltig bie geheimnisreiche
Seele Asiens uns entgegen . Der Kreuzungspunkt zweier
Welten wirb uns tatsächlich empfindungsnah gebracht ; dazu
in einer Handlung , die stärkste Spannungen aneinanderreiht

Theqter > Kurhqus » Film )
Deutsches Theater . Montag , 17 . Jan . , 20 .00 — 22 .00 Uhr :

„ Spiel ober Ernst ? "
, hierauf : „ Coppslia "

. St . - R B18 .
Dienstag , 18 . Jan ., 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Othello "

.
St .-R . A 17 .

Residenz - Theater . Montag , 17 . Jan ., 19 .30 — 22 .00 Uhr :
öes Vereins der Künstler und Kunstfreunde .

Wilhelm Backhaus ( Klavier ) . — Dienstag , 18 . Jan . ,
20 .00 — 22 .35 Uhr : „ Lauter Lügen

"
.

Kurhaus . Dienst « g , 18 . Jan . , 16 .00 Uhr kleiner Kurhaus¬
saal : Kaffeekonzert . Leitung : Kammermusiker Willy
Reich . Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten
gültig . 20 .00 Uhr kleiner Kurhaussaal : Lichtbilder -
Vortrag Dr . Wolfram Waldschmidt : „ Berlin und sein
Schloß zur Zeit des ersten Preußenköniqs Friedrich I ."
Mitwirkende : Konzertmeister Albert Nocke , Violine ;
Kammermusiker Anton Hoigt , Violoncello ; Passacaglia
für Violine und Violoncello v . E . Fr . Händel . Eintritts¬
preis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonuade . Dienstag , 18 . Jan . , 11 .00 Uhr : Früh -
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala -Bariets . „ 3 Stunden Welt - Varietö " mit Capt . Novaddi .
Film -Theater .

Walhalla : „ Andere Welt "
.

Thalia : „ Schiffbruch der Seelen "
.

Ufa -Palast : „ Gasparone
"

.
Filmpalast : „ Revolutionshochzeit

"
.

Capitol : „ Daphne und der Diplomat "
.

Apollo : „ Der Weg des Herzens
"

.
Luna : „ Die Warschauer Zitadelle

"
.

Olympia : „ Meine Frau , die Perle
"

.
Union : „ Seine Tochter ist der Peter

"
.

Urania : „ Die Warschauer Zitadelle
"

.

der poesiebeschwingt ausdrückt , daß Mainz ohne den MCV .
undenkbar wäre .

„ Ein Stück Heimatgut wir pflegen !
Dies sich alle merken mögen ,
Die bei uns

'
rem frohen Walten

Immer noch die Stirne falten .
"

Und Mann um Mann steigt in die Bütt . Prov .- Direktor
Dr . W e h n e t , der sich als ein ganz großer Wortkombinator
entpuppt , als er den Dank der vom närrischen Präsidenten
begrüßten Vertreter der Partei , des Staates und der Stadt
abstattete . Wobei er eine Lanze für den so oft verkannten
Beamten brach , dem Höflichkeit beim Umgang mit Volks¬
genossen nicht unbedingt verboten sei . Ein Lied nach dem
andern steigt . Gleich Götterfunken sprüht darin der Humor
von H . Reichel , Martin Mundo , Josef Mauer , L . Kunz und
Nik . Adami . Eine kräftige Mischung von — um mit einem
alten Mainzer Narrhallesen zu reden — Heimatliebe , leich¬
tem Sinn , Schlappmäul und lachendem Humor ist

'
s , was

aus den Versen zu uns spricht . Die hohe Politik wird
folgendermaßen beleuchtet :

„ Drum Michel ! Schau nach Süden hin ,
Sing frei : O solo mio !
Stähl deine Achse Rom -Berlin
Und Rom -Berlin -Tokio !

Erstmalig wieder steigt die Wehrmacht , verkörpert
durch Hauptmann Balthasar in die Bütt . Schwere Artillerie
ists , die hier Vrisanzmunition , Kaliber „ dicke Bertha

" ver¬
schießt . Ja , die liebe alte Garnisonstadt : Und selbstverständ¬
lich sind

' s die Soldaten , wenn sie durch die Stadt marschieren .
Und die lieben kleinen Mädchen .

„ Lang vor dem Kriege schätzten sie
Sehr hoch die wackre Artill ' rie .
Die Mädchen hatten nicht zu klagen ,
Verschwiegene Bänke kännten ' s sagen .

Auch ein Beitrag zur Freizeitgestaltung . Wenn das so
weitergeht . . .

Und zwischendurch springt heiterer Tanz auf die Bühne ,
kommen immer neue Wortkombinatoren und Endsilben -
Arrangeure und Pointen mit ganz dicken Schlutzpunkten . Die
Stimmung ist auf dem Höhepunkt , als zuletzt noch Martin
Mundo und Georg Mauer als Lohnmänner ein köstliches
Zwiegespräch halten , das bei allen wechselbezügigen Deutun¬
gen doch wesentliche Unwahrscheinlichkeitselemente enthielt .
Behaupteten sie doch u . a ., daß sie die schwersten Koffer
schleppen ( je klaaner , je liewer !) .

Es war ein einziges Lachorchester , diese Narrhalla am
Samstagabend . Wir waren fröhlich unter Fröhlichen . Ein
leuchtender Komet erschien am Narrenhimmel , schon als man
zum Aufbruch rüstete . Prinz Martin I , der inkognito
dieser ersten Jubiläumssitzung beiwohnte , mutzte sich zeigen .
Er wird mit Prinzessin Hildegard am nächsten Samstag die
Huldigung des närrischen Volkes entgegennehmen , Helau !

L .

und um so mehr gefangen nimmt , als die seelischen Zusam¬
menhänge durchaus einleuchtend und glaubwürdig entwickelt
werden . Ausgezeichnet sind die Charaktertypen dargestellt ,
der Eingeborenen wie der Europäer auf diesem fernöstlichen
Vorposten . Die Hauptrolle verkörpert die Staatsschauspkrle -
rin Käthe Gold ; sie gibt der kleinen Audrey den Eigen¬
willen der Persönlichkeit , die natürliche Anmut , das Äus -
bäumen eines warmherzig empfindenden Menschen gegen
Zwang und Verlogenheit ; seelisch ausdrucksstark bei spar¬
same ! , nie absichtsvoll Betonter Gebärdensprache . Karl
Ludwig Diehl spielt den Prinzen in feiner Zurückhaltung ,
er versteht , in einem lebendig angelegten Wesensbild Züge
asiatischer Undurchdringlichkeit und weltmännischer Kultur
glaubhaft zu vereinen , eine reife , wahldurchdachte Leistung .
Den engstirnigen Streber weitz Franz Schafheitlin in
seinen Schwächen ganz menschlich zu zeichnen , Hübner ist
ein würdiger , diplomatisch gewandter Gouverneur . Die
Autzenaufnahmen von Volk und Landschaft fügen zu fesseln¬
dem Geschehen das Belehrende des guten Kulturfilms . Die
Bühnenschau bestreitet diesmal Maximilian T r u z z i , ein
hervorragender Meister der Jonglierkunst , in seinem Spiel
mit den verschiedensten Gegenständen , selbst mit geschliffenen
Messern und brennenden Fackeln , von unübertrefflicher
Sicherheit . Heinrich Leis .

Wasserstand des Rheins am 17 . Jan . 1938 . Biebrich :
Pegel : 2,30 gegen 2,30 m gestern ; Mainz : 1,60 gegen
1,45 m gestern ; Kaub : 3,20 gegen 2,98 m gestern ; KöIn :
4,80 gegen 4,81 m gestern ; Kehl : 2,45 gegen 2,50 m gestern .

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt «

.
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Gemäldegalerie
Nassauisches Landesmuseum Wiesbaden

Zahnärztin

Dr . Dornseiffer

Ellenbogengasse 15,1

wieder unverkürzte
Sprechstunde

Vergeßt
die

hungernden
Vögel nicht !

Dr . Otto H . Förster :

Direktor des Wallraf - Richartz -Museums , Köln

Die Hauptmeister des flämischen Barock :

Rubens und van Dyck

Dienstag , 18 . Jan . 1938 : |] er jUUgO Rubens

Dienstag , 1 . Febr . 1938 : van Qyck Und SOinO Umwelt

Dienstag , 15 .Febr .1938 : (Jß |- späte RubCUS

Dr . Juliane Harms , Wiesbaden

Dienstag , 8 .Märzi938 : Qrej Jahre Wiesbadener

Galeriearbeit 1935 - 1937

Karten für den zweiten Teil (4 Vorträge ) RM 2 .50

Mitglieder des Nass . Kunstvereins RM 1 .75

Jugendl . Mitglieder des Nass . Kunstvereins RM 0 .75

Mitgl . des Nass . Altertumsvereins und der
Mittelrheinischen Gesellschaft RM 2 . —

Einzelkarten KM 1 .—

Die gelösten Karten für die ganze Vortragsreihe
behalten ihre Gültigkeit .

Reichssender Frankfurt .

Dienstag , den 18 . Januar 1938 .

6 .00 Dffeitoiie F -dur . Morgenspruch . Gymnastik .
6 .30 Konzert . 8 .00 Zeit . Wasserstand . 8 .05

Wetter - und Schneebericht . 8 .10 Gymnastik .

10 .00 Schulfunk . 10 .30 Musik . 11 .30 Programm ,
Wirtschaft . Wetter . Straßenwetterdienst . 11 .40

Hausfrau , bör zu ! 11 .50 Eben werden im
Himmel geschlossen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Schneebericht .
Straßenwetterdienst . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit . Nachrichten , offene Stellen . Nach¬
richten . 14 .10 Schallplatten . 15 .00 Die deuticke
Kolonialleistung am Kamerunberg lo . l5
Jrauenkomvositionen der Gegenwart . lo .4o
Das Volk erzählt . 16 .00 Kammermusik .

16 .30 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zeit . Nach¬
richten . Wetter , 19 .10 Unterhaltsame Abend¬
musik . 20 .30 Orchesterkonzert .

21 .15 Kammermusik . 22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15

Wetter - und Schneebericht . Nachrichten , Sport¬
bericht . 22 .30 Unterhaltung und Tanz .
24 .00 Musik .

Dienstag < ------

— - -- WiscMagt
Heute frisch , gut und billigt

Oskee - Donih
5” 27

in nachstehenden

Fischspezialgeschäften s

Adam Dienst Heinr . Dienst

Querstr . , Ecke Nerostr . Ellenbogengasse 6

Fritz Fleisch Fischh . Joh . Wolter
WellritzstraUe 48 Ellenbogengasse 12

Frickels Fischhallen
Grabenstr . 16 , Moritzstr . 28 , Wörthstr . 24

J . J . Höss Nachf . F . C . Hench

Marktplatz 11 Goldg . ,Ecke Grabenstr .

Nordsee - Hochseefischerei A . - G .
Michelsberg 1

R . Schläfer , Bleiehstraße 26

- -- *

MWl - VMIMW
Mittwoch , den 19 .. und Freitag , den 21 . Januar ,

ab 9 % Uhr versteigere ich i . A . in meinem Lokale

Taunusstraße 40 (Telephon 28459 )
1 Nußb .- und Eichen -Büfett . ein - , zwei - u . drei -
tür . Sviegelschränke . Kleiderschr .. Waschkommod .,
Kommod , und Nachttische , ovaler Ausziehtisch .
Zimmertische . Stühle , Sofas . Chaiselongue . Leder -
soia . Couche , Backensessel . Barock - Sessel , Holz - u .
Metallbetten . 2 egale weiße Metallbetten , breites
Messingbett . Roßhaar - , Wall - u . Kavok -Matratzen ,
eins . Pat .- Bettrahmen , Grammvhone . auch für
Uebertrag . , Dekorationswaffen . Kelims . Chaise¬
longuedecken . Aufstellsachen , Bilder , kl . und große
Trumeau - und and . Spiegel , Lamp .. Regulatoren ,
gute Geigen . Laute . Flurgarderobe . Waschmasch . .
Wäschemangeln . Zinkbadewanne . Sih - und Kinder¬
badewanne . Kinderwagen . Dezimalwaage , Gas¬
backofen mit Wärmeschrank , Küche u . Küchen -
schränke . Anrichte , kl . Fliegenschr .. Eisschränke ,
Zimmerof .. kl . schw . Küchenherd . Photo -Apparate ,
Haushaltsachen , Kleider und Pelze . Damen - Pelz -
jäckchen und and . Nichtbenannte

freiwillig gegen Barzahlung .
Besichtigung während der Geschäftszeit .
Wilhelm Klapper , Versteigerer und Schätzer ,

Stand . Uebernahme von Bersteigerungen aller Art .

Feinster Broken - Tee RM . 1. 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehr

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch .
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von RM . I . — an 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber ,
Telefon 22121
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Wäsdierei

Wäsdicrei

Gardinen ■ Wäscherei und - Spannerei
In Biebrich : Rathausstr . 42Läden in allen Stadtteilen

Rheuma ,
Gicht

KOCH AM ECK

Schüsseln , 22 cm -.30

Taunusstraße 13 u. Rheinstraße 41

• Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen Tagblatt -Kleinanzeigen ,

u/zii' WiM

A - L ERNST

Plond -

wasdic

Leuchter .
Schöpflöffel

.30

.30

.45
■60

67 Jahre .

Jahre , Hall -

Christfreund ,
Hellmund -

Wiesbaden , den 15 . Januar 1938
Bahnhofstraße 18

Zufrieden
mit

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
18 . Januar 1938 , um 1 % Uhr auf dem russischen
Friedhof am Neroberg statt .

kündet er all seinen Kunden seinen
Besuch mit einer netten , geschmack¬
vollen Besuchsanzeige an . Dadurch
erreicht er immer freundliche Auf¬
nahme bei den Kunden . Bitte , wählen
auchSiediesenWeg .Besuchsanzeigen
und - Karten werden bei uns in ge¬
schmackvoller Ausführung hergestellt .

Am 14 . Januar 1938 entschlief sanft nach

langem schwerem Leiden

L .SCHELLENBERG ’SCHE
HOFBUCHDRUCKEREI
WiesbadenerTagblatt -Tel .59631

Töpfe , alle Größen .

Mollath
2 Schulberg 2

Dr . Hermann Willett u . Frau

Omarita , geb . Schlief

Essenträger .
Kaffeekannen .
Milchträger

iy2 Liter .
Wasserkessel .
Tolletten -Elmer

Helene Gräfin von Hendrikow
geb . Baronesse von der Pohlen .

Die trauernden Hinterbliebenen .

bergerstraße 2 .
Christian Beutler ,

Emser Straße 41 .
Antonie Meurer , 8

garter Straße 4 .
Anna Meirich , geb .

Wwe . , 78 Jahre ,
stratze 23 .

- .75
1.80
2 .40

RADIO
Reparaturen - Antennenbau
Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Emaille
große Auswahl

und billig

Neue Erfindung I Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?
Längen und weiten unter Garantie
mit meiner Spezi al m asch in e

la Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellritzstraße7 Fröhlich Wellrifzstraße7

Gestern abend entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe gute treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und

Urgroßmutter

Frau JohannetteBirlenbach
geb . Müller

im 89 . Lebensjahr .

Die trauernden Kinder .

Wiesbaden ( Emser Str . 46 ), den 15 . Januar 1938 .

Die Einäscherung findet am Mittwoch , den
19 . Januar , vormittags 10 % Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Sie kaufen gut
und preiswert :

Glas

Porzellan
Keramik

Kristall

Steingut
bei

UHG
Kirchgasse 47

d „ Herrn
Stärkewäsche in bekannt bester Ausführung , auch
Unterwäsche usw . Reparaturen äußerst billig .

<» , Hausfrau
Uebernahme der gesamten Wäsche

als Stückwäsche oder als Pfundwfische .

— diese sehr vorteilhaft . Bitte einen Ver¬
such zu machen . Die Hausfrau kann bei dem
Waschen ihrer Wäsche anwesend sein und
sich davon überzeugen , daß ihr Eigentum
denkbar schonend mit bestem Material , weichem ,
kalkfreiem Wasser und ohne Chlor behandelt wird .

Die Geburt ihres sechsten Kindes

\ D zeigen an

Olwf Mvr
sorgen Sie für regelmäßigen
Stuhlgang . „ Dr . Vurchard s Blut -
und Darmreinigungs - Perlen
bewirken ibn prompt und
milde . — 50 Stück 85 Pf . :
Drog . Aleri . Michelsberg 9 . Drog .
Broünsky . Bahnbofstr . 13 Drog .
Geivel . Bleichstraße 19 . Drog .
Minor . Schwalb . . Ecke Mauritius¬
straße . Drog . Petermann . Ktrch -
gane 20 . Drog . Roedler . Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter , Oranien -
straße 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u .Ädelbeidstr . . Kräuterhaus
Meyrer . Rbeinstraße 71 .

und dessen

Räumungs -

Verkauf
ist man immer wieder . — Stoffe ,

Strümpfe , Wäsche kauft jeder gern

so billig - Da lohnt sich ’ s stets

zuallererst hinzugehen . Jetzt in

Mengen schöne passende

Reste
spottbillig , auf Extra - Tischen .

Alles kommt und erkennt die Vorteile bei

Siteenßurger
Das Modenhaus im Herzen Wiesbadens

Kirchgasse 31 - Ecke Friedrichstr .

Mtellhasle
VezugWellen
WM Met
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

. Wiesbadener

„
Xcunerad “

der bekannte und gute Füll¬

halter mit 14 kar . Gold¬

feder zu Mk . 3 .- . Alle Feder¬

spitzen sind wieder da !

ist , alt werden und doch jung bleiben.
Hierzu verhelfen Ihnen meine laturmittel :
Knoblauch-, Mistel- und Wacholder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

, Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

öterbelälle in Wiesbaden .
Karl Schneider , 54 Jahre , Bier -

stadter Straße 38 .
Jobannette Birlenbach , geborene

Müller . Wwe . . 88 I . . Eabels -

Ischias , Neuralgie usw .
verursachen quälende Schmerzen .

Dieselben können Sie los werden durch meine

seit Jahren bewährten , aus deutscher

Än Qovattanlnwolle
hergestellten

Schulterwärmer ,
Kniewärmer ,

Ischiashosen ,
Nierenhemden ,

Lungenschützer ,
Bettschuhe ,

Handschuhe ,
Socken usw .

Leicht wie Luft und doch

mollig warm infolge der

elektromagnet . Eigen¬
schaften der fein . Haare

Stoss Nachf .

Taunusstraße 2

Wäscherei Rund SS

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß

unsere liebe treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter , Schwägerin und Tante

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
den 18 . Januar 1938 , um 12 .15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Am 15 . Januar verschied nach kurzem
schwerem Leiden unsere herzensgute Mutter ,
Großmutter , Schwester und Schwägerin

Frau Olga Hass
geb . Gülich .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Alexander Gülich .

Frau Maria Emsermann
geb . Auster

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden ,
wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten , sanft entschlafen ist .

In tiefem Schmerz :

Erika Braun , geb . Emsermann
Meta Emsermann
Adolf Braun
Gisela und GuntherWiesbaden , 15 . Januar1938 .

als EnkelkinderGneisenaustr . 31

Das Seelenamf ist am Mittwoch , den 19 . Januar , vorm . 7 .10 Uhr

in der St . Elisabeth - Pfarrkirche , die Beerdigung am gleichen Tage
nachm . 3% Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus .
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Punklverluste der Spitzenkandidaten in Bezirk und Kreis

■$ . 02 Biebrich
un -

Hochheim kämpfte unverdrossen bis
lich seinen linken Verteidiger Hie

Dee Kampf vor dem TDutffteis .

des

11 Spiele 18 :4 Punkte

( 2 :2 ) .

die

9
9

16 :2
14 :4

1. DRL . Hatzloch
2 . MSV . Darmstadt
3 . TSE . Ludwigshafen

Der FK . B i e r st a d t hat auch ohne Spiel sein Meister -
. Frauen st ein erlitt

In Wiesbaden

Freundschaftsspiele :

« B . Wiesbaden — Tv . 1846 Kastel 7 :2

Wendung und Schrägschutz ins äutzerste Toreck . Uff , es war
geschafft !

Und jetzt hagelte es auf einmal Torchancen ! Fuchs stieg
zum ersten Male in die Luft , sein Kopsball landete über
dem angreifenden Weiland aus dem Retz , ein weiterer Nach¬
schutz wurde anscheinend von Fußballgeistern zurückgewuch¬
tet , noch ein Ristschutz am Pfosten vorbei , die Saarleute haben
mächtigen Dusel entwickelt . Sie verloren verdient und hätten
mit einem Fuchs in Form glatt mit 3 bis 4 Toren Unter¬
schied die Partie abgegeben . Diese Mehrzahl an Chancen

1

Im Gau

führt noch DRL . Hahloch vor MSB . Darmstadt .

wendig gewordenen Umstellungen störten die Einhe . . . _____
stürmte ohne Linksautzen , und auch der Halblinke Brückbauer ,

Durch ihren Sieg über den Post - SV . sind die Erbacher
in der Lage , die Wiesbadener auf den vorletzten Platz zurück¬
zuwerfen . Wer hätte das vor Jahren einmal vom Post -SV .
geglaubt ?

Alle wollten anscheinend für den FV . 02 Biebrich
spielen , denn die FVgg . 03 M o m b a ch bützte nicht un¬
erwartet einen Zähler ein und die Kostheimer mutzten
sich mit einer Teilung in Bingen zufrieden be6en . Aber
die Blau/Weitzen hatten einen schlechten Tag und kamen
beim Tabellenvorletzten vom Meisterschaftsweg ab . Ob er
wieder gefunden wird , hängt von dem Ausgang der nächsten
Begegnung ab . Jedenfalls hat Kostheim seine Posttion be¬

halte auch der SVW . Mit dem 1 . FK . Kaiserslautern kann

sich Solds Mannschaft z . Z . keinen Augenblick vergleichen .
Und das war eigentlich die Überraschung und wohl auch das
Glück des mit abgestumpfter Angriffswaffe ausgerüsteten
einheimischen , jetzt sich wohlgeborgen wähnenden Wies¬
badener Vertreters .

SVW . : Wolf ; Holz , Debus ; Schmidt . Vogl , Lubjuhn ;
Schulmeyer , Hombach , Siebentritt , Fuchs Kaufmann .
FSV . : Weiland ; Saar , Eeib ; Eelf , Sold , Becker ;
Heinen , Düwel , Wilm , Schmidt , Rech . L .

FB . 02 hat die Chance verpaßt .

Bezirksklasse Rheinhessen :

Viktoria Walldorf — FB . 02 Biebrich 3 : 1 ( 1 : 1 ) .
Hassia Bingen — SV . Kostheim 2 :2 ( 1 : 1 ) .
SB . Flörsheim — FVgg . 03 Blombach 0 : 0 .
SpBgg . Weisenau — FSV . 05 Mainz 4 : 1 ( 3 : 1 ) .
Fontana Finthen — FB . Geisenheim 4 : 1 ( 2 : 1 ) .

Ein Freundschaftsspiel mtr

wollte der SV . 1919 Biebrich in Rüdesheim aus¬

tragen , als der bestellte Unparteiische ausblieb . Und es wurde
daraus ein sehr harter Kampf , in dessen Verlauf ein Gäste -

verteidiger verletzt wurde . Die 1919er erschienen ohne
Grabowski und mit Ersatz für 3 Soldaten . Juston ; Pithan ,
Müller ; W . Juston , Riedel , Suppes ; Knoth , Kaiser , Boll ,
Donecker , Elasner hielten das Treffen bis zur Pause torlos ,
obwohl sie gegen den Wind spielten . Später übernahm die
wieder in ihrer alten Aufstellung mit Schlepper ; Dinges , Lill ;
Mono , Mosler , Ocker ; Dries , Derstroff , Vreunig , Corvers ,
Knuf herausgekommene Germania oie Initiative und stellte
bei einem Eesamt - Eckenverhältnis von 12 :1 durch die Halb¬
stürmer ( Direktschuß und Kopfball nach Ecke ) den Sieg sicher .
Aber der Kampf hinterließ keine Befriedigung . Dafür war
das Treffen zu aufgeregt . Auch die Leistungen der siegreichen
Elf entsprachen nicht den Erwartungen .

SpBgg . Nassau ging , ja , Schwab war sogar im Angriff
vorzufmden , und er war es auch , der die Führung erzwang '

Mit Bibo ; Fehlinger Fiedler ; Berg , Hecht , Faßbinder ;
L . Fatzbinder , Schwab , Flick , Meier , Eifler eröffnete die

SpVgg . mit erfolgreichem Angriff . Die Wiesbadener , die

ohne die Mitwirkung Kohls nicht die gewünschte Durchschlags¬
kraft aufbrachten , liegen sich mit Hoffinger ; Dillenberger ,
Erebert ; Kaiser , Rischer , Weilnau ; Zintel , Ottl , Bausch , Klug ,
Hägerich keineswegs das Spiel aus der Hand nehmen , und

schließlich erzwang Bausch , der bei zu weitem Aufrücken der

einheimischen Verteidigung seine Chance erspähte , den ver¬
dienten Ausgleich . Hoffinger , für den einmal die Latte wehrte
und der bei einem scharfen Schuß des sonst stark abgedeckten
Flick das Glück auf seiner Seite hatte , gebot im Verein mit
seinen Vorderleuten und der überlegenen Läuferarbeit dem
Eltviller Angriff immer wieder Halt , bis ein Alleingang des
alten Routiniers Flick Wiesbadener Hoffnungen auf Punktc -

zuwachs in der 65 . Minute ein Ende bereitete , denn Kohl
fehlte nachher an allen Ecken . . .

Hochheim kämpfte unverdrossen bis zum Schluß und zog schließ¬
lich seinen linken Verteidiger Hieck noch nach vorne , dem es
vorbehalten blieb , 5 Minuten vor Schluß einen zu kurz ab¬
gewehrten Ball in wuchtigem Nachschuß unter die Latte zu
setzen und so das Unentschieden herzustellen . Das sehrt gut
aufgenommene Spiel verlief in anständigem Rahmen und
wurde von Krieger - Frankfurt a . M . korrekt geleitet . Die Re¬
servemannschaft der Sportfreunde spielte gegen eine Sonder¬
mannschaft von Biebrich 02 1 :0 .

Sportverein hat erwartungsgemäß gewonnen . Aber
Tabellenspitze konnte er immer noch nicht erringen , denn dieser
Sieg trug nichts ein . Der Schiedsrichter war ausgeblieben ,
und da auf dem Platze kein Unparteiischer aufzutreiben war ,
einigte man sich aus ein Freundschaftsspiel unter der Leitung
von Sportvereins Ersatzmann Kuklinski . Er machte seine
Sache nicht schlecht . Einmal benachteiligte er die Gäste aller¬
dings schwer . Ihr drittes Tor hätte er ihnen lassen können .
Da er es nicht tat , mutzte er ihnen mit einem 13 - Meter - Wurf
die größte Wahrscheinlichkeit zur Wiederholung des Erfolges
bieten . Freiwurf war zu wenig . Nach dieser unglücklichen
Entscheidung lietz der Eifer der Kasseler merklich nach .

FK . Bierstadt ist schon Meister .

Kreisklasse H :

SK . Östlich — SpBgg . Frauenstein 2 :0 ( 1 :0 )
SK . Erbach — Post -SV . Wiesbaden 3 :1 ( 2 :0 ) .

Ausgleich fünf Minuten vor Schluß .

Ein gerechtes Unentschieden kam zwischen dem Tabellen¬
führer Hochheim und den durch einige unglückliche Spiele
zurückgefallenen Dotzheim er Sportfreunden zustande . Alle

Vorbedingungen zu einem ausgezeichneten Kreisklassen - Groß -

kamps waren gegeben . Das Spiel war sehr ansprechend und
wurde von beiden Gegnern mit aller Energie durchgeführt .
Beide Mannschaften wiesen Ersatzspieler auf , die sich aber gut
einfügten . Flott und wuchtig begann der Kampf , der die
Gegner gleich auf volle Touren brachte . Hochheim setzte
immer wieder seinen flinken Linksautzen ein , der manch brenz¬
lige Situation für die Sportfreunde -Verteidigung schuf . So
konnte der erstmals wieder spielende Torhüter Krück in den
ersten Minuten einen gefährlichen Schutz nur mit Mühe und
Not unschädlich machen und in forschen Gegenangriffen sorgte
der jetzt auf seinem Mittelläuferposten gut eingespielte Erotz
für Lauernde Beschäftigung des Sturmes , der in der ersten
Viertelstunde eine Menge guter Torgelegenheiten heraus¬
arbeitete . Hier hätte unbedingt Dotzheim mit 2— 3 Toren in
Führung gehen können , aber der erlösende Torschuß aus zum
Teil günstiger Schutzstellung wollte und wollte nicht kommen .
Bleidner umspielte einmal alles , was sich ihm in den Weg
stellte , um dann aber nur einen schwachen Schutz auf den Tor¬
mann abzugeben . Scharfe Schüsse von Groß fegten mehrmals
über die Latte . Dingeldein auf Linksaußen wurde öfters als
der Ersatzrechtsaußen Höflich eingesetzt , hatte aber schwer gegen
die mehrfache Bewachung anzukampfen . Großmann kämpfte
nicht immer glücklich, obwohl er später das Führungstor schoß .
Hochheim spielte flüssig zu bis in des Gegners Hälfte , hier
stand jedoch in Krebs — Wagner — Groß ein fast unüber¬
windliches Bollwerk . Torlos wurden die Seiten gewechselt .
In der zweiten Hälfte setzte Hochheim mehr Druck hinter seine
Aktionen und Krück mutzte öfters eingreifen . Eine schöne Vor¬
lage Dingeldeins an den durchgelaufenen Großmann führte
in der 10 . Minute zum Führungstor der Sportfteunde . Mit
etwas mehr Entschlossenheit hätte das Ergebnis kurz darauf
verbessert werden können , als einige bildsaubere Vorlagen der
aufbauenden Bleidner und Sauer in die Sturmmitte kamen .

schaftsziel erreicht , denn die SpVgg .
beim SK . Östlich eine entscheidende Niederlage und vermag ,
nachdem die Behörde die Punkte aus Erbach dem Spitzen¬
kandidaten erwartungsgemäß zugesprochen hat , den Kon¬
kurrenten im besten Falle in der Punktzahl , nicht aber in der
Qualität des Torverhältnisses erreichen . Oder aber , die Vier -

stadter ließen sich in den beiden letzten Treffen noch ein Dutzend
Tore aufbrummen , was ausgeschlossen ist . Die Entscheidung
ist dank der Schrittmacherdienste der östricher bereits gestern
gefallen und niemand kann bestreiten , daß mit dem FK . Vier¬
stadt tatsächlich auch die zur Zeit zuverlässigste und stabilste
Elfschaft den Kreismeister stellt . Wir gratulieren !

trächtlich verstärken können .
In der Mittelgruppe setzten SV . Flörsheim und

SpVgg . Weisenau ihren Vormarsch weiter fort .
Fontana Finthen hat wieder Anschluß gefunden , während
Viktoria Walldorf und der abermals zurückgeschlagene
FV . Geisenheim nach wie vor das Tabellenende bilden .

Alle Mann an Bord

hieß die Losung der in Abstieasstrudel geratenen SpVgg . E l t -
ville und der Ruf fand Widerhall . Denn Fehlinger und
der Torwart Schwab waren wieder dabei , als es gegen

Gescheitert

ist die SpVgg . F r a u e n st e i n in Östlich ( in Anwesenheit
des Wiesbadener Kreisführers im DRL .) , wo der Platzverein
den Rückenwind kräftig ausnutzte und in der 16 . Minute durch
Heimes die Führung übernahm . Der Ball traf Unterkante
Latte , der Unparteiische entschied Tor . Die Gäste waren sicht¬
lich deprimiert und der Platzverein lag weiterhin klar im
Angriff . Gegen den Wind spielend , hielten die Rheingauer
nach der Pau >e den Ball flach am Boden und erreichten nach
schlechter Abwehr durch Molitor den entscheidenden Vorsprung ,
der auch dann bei merklich hartem Kampf gehalten rourbe , als
die Frauensteiner gegen die durch Verletzung und Platzverweis
auf 9 Mann zusammengeschmolzene Platzelf stark aufkamen .
Allein der Eästeangriff erwies sich als zu schußschwach . Und
so ließ man denn die letzten Meisterschaftshoffnungen fahren .

Trotzdem wurde das Spiel zu einer interessanten Prüfung
des derzeitigen Kräfteverhältnisses . Wir freuen uns schon
darauf , die Kasteler hier noch einmal vollständig zu sehen ,
denn gestern waren sie nur mit zehn Mann da , und dabei
fehlten zwei ihrer besten neuen Spieler , der Mittelläufer
Herrmann und der Torwart Seeburger . Die dadurch Not¬

zeit . Man

Im Gau S ü d w e st konnte der Spitzenreiter DRL .
Haßloch seine Stellung durch einen überlegenen 13 :3 - Erfolg
über Germania Pfungstadt weiter festigen . Aber auch der
relativ am besten stehende MSV . Darmstadt holte sich
zwei wichtige Punkte durch einen knappen 12 :10 - Sieg über die
Frankfurter Polizisten . Dagegen büßte TSG . 61 Lud¬
wigshafen in Schwanheim einen Punkt ein , wo der Gau¬
meister ein 3 :3 -Unentschieden erreichte . Zwei weitere Un¬
entschieden gab es in Frankfurt , wo der Tabellenletzte FSV .
Frankfurt mit einem 5 :5 gegen Viktoria Griesheim den ersten
Punkt überhaupt errang , und in Darmstadt bei dem 8 :8
SV . 98 gegen TSV . Herrnsheim . — Die Tabellenspitze :

Wenn das Abstiegsgespenst droht . . .

Ja , dann erhält der bisher lendenlahmste Sturm

Flügel der Beschwingtheit . Dann wachsen ungeahnte Kräfte
gleichsam aus den Fußballstiefeln heraus und in die Beine

hinein , dann jagen Mannschaften in einem Tempo „ druff
unn dewidder "

gegen das ein Non - Stop - Flug ein harmloses
Säuseln im FrLhlingswind ist . Und daher war auch die

sonst so bescheidene und faire Viktoria Walldorf
nicht wieder zu erkennen , deren 16 Tore starker Angriff sich
aus einem Bächlein in der Wiese in eine donnernde
Kaskade verwandelt hatte . Junge , stiegen die hinein ins Ge¬

dränge ! Sie hatten dem FV . 02 bald die Courage ab -

gekaüft . Und so nutzte diesem auch sein Führungstreffer
durch Krauß nichts . Ja , wenn gleich anschließend Krauß /
Vetter sich nicht gegenseitig gestört und selbst getäuscht
hätten , wäre mit dem an und für sich unvermeidlichen 2 :0
alles noch nach Wunsch gegangen . Aber als der Ausgleich da
war und Verteidiger Manicke dem harten Spiel zum Opfer
fiel , war nichts mehr drin im Eästespiel , zumal auch noch

Rörsch auf Geheiß dem Unparteiischen vom Platz mußte .
Zeitweise mit 9 Mann gegen eine Platzelf , die es diesmal

genau wissen wollte , auch unter ungünstigen Verhältnissen
zu bestehen , dazu langt es noch nicht beim FV . Das langt
bei noch ganz anderen Mannschaften nicht ! Also kurz und

gut , die Els rutsche kräftig aus und mußte die stark an¬

greifende Viktoria noch zweimal passieren lassen . Und das
war sehr schade.

Alles noch drin . . .

Kreisklasse I :
SK . Waldstraße — FSB . 08 Schierstein 1 :0 ( 1 :0 )
Sportfreunde Dotzherm — SpBgg . Hochheim 1 : 1 ( 0 :0 )
SpBgg . Eltville — SpBgg . Nassau 2 :1 ( 1 : 1 )
Germania Rüdesheim — SV . 1919 Biebrich 2 :0 ( 0 :0 )
SB . Winkel — FB . Sonneuberg -Rambach 4 : 1 ( 2 :0 ) .

Diese Resultate kommen dem gestrigen Lokalkampfsieger
SK . Wald st ratze und den mit Mutze zuschauenden
Kickers / Reichsbahn ( die dazu noch ihre Position ver¬
bessern konnten !) sehr gelegen . Denn der Tabellenführer
büßte nicht unerwartet bei den Sportfreunden Dotz¬
heim einen äußerst wertvollen Punkt ein , den er übrigens
gerade noch vor Torschluß rettete . Durch das beharrliche Vor -
rücken der Waldsträßer hat sich der Kreis der Titelkandidaten
vergrößern können und der Endkampf erscheint heute offener
d e n n j e . Und das ist das , was des Fußballers Herz erfreut .

Ob das Rüdesheimer Treffen , das nach Ausbleiben
des Unparteiischen auf Drängen des Gastgebers — 200 Zu¬
schauer hatten bereits Eintrittskarten gelöst — von einem
Rüdesheimer Schiedsrichter geleitet und nach Übereinkunft als
Privatspiel durchgeführt wurde , von der Behörde gewertet
wird , bleibt abzuwarten . In der Tabelle wird das Spiel
nicht geführt .

Die Wiesbadener Vereine der Mittelgruppe erlitten
Rückschläge , so daß es der SpVgg . Eltville gelang , dem
auf den 9 . Platz abgesunkenen FV . Sonnenberg -Rambach
näherzurücken . Die Biebricher 1919er werden keine Freude
daran haben , ist doch die SpPgg . der nächste Konkurrent in der
Abstiegszone .

Handelfmeter entschied eine Lokalbegegnung .

In einem sehr temperamentvoll durchgeführten Kampf
triumphierten die Waldsträßer mit dem knappsten Er¬
gebnis über die sich tapfer wehrenden Schier st einer .
Wenn auch der Sieg als recht glücklich zu werten ist , so kann
man der Elf Hornickel ; Zimmer , Karbach ; Diefenbach ,
Schmidt , Giebel ; Vrackmann , Staudt , Meier , Linn , Stabei ,
noch das beste Zeugnis ausstellen . Da war vor allem
Hornickel , der vielumstrittene Schlußmann , der wiederholt im
Brennpunkt der Ereignisse stand , als die Schiersteiner mit
Mahl ; Schäfer , Krug ; Strubel , Groß , Fries ; Stroh , Schröder ,
Eijer , Hennrich , Lieser , stark vorne lagen . Karbach und
Zimmer ( letzterer für Sticht ) , hatten oft Mühe , Herr der Lage
zu bleiben , was ihnen jedoch bei den unentschlossenen Gästen
immer wieder gelang . In der Läuferreihe waren Diefenbach
und Giebel die treibenden Kräfte . Der SK .-Angriff ist eine
geschlossene Einheit . Bei den Gästen war , wie schon erwähnt ,
vor allem die Abwehr , aus der der Mittelläufer Groß heraus¬
ragte , gut Bei der Sache . Beide Außenläufer haben wir schon
deffer gesehen . 3m Angriff fehlte es zwar nicht an dem er -
lorderiichx ^ Einsatz , aber es fehlte an Harmonie und Durch¬
schlagskraft .

Vom Anstoß weg liegen die Gäste im Angriff . Hennrichs
ibombe landete im Aus . Auch Eifer und Stroh schießen vorbei .
Im Gegenzug bringen Stabe ! und Brackmann Verwirrung in

A .chen der Gäste . Ein vielversprechender Vorstoß in der
U . Minme wird mit Hand abgestoppt . Reichlich spät ver¬
kündet Weyer ( Bretzenheim ) Elfmeter , den Vrackmann unhalt -
bar zum einzigen Tor des Tages verwandelt . Ein Vorstoß
von Stabei landet in Mahls Händen . Dann sind es wieder die
Gäste , die den Ton angeben . Hennrichs Rückzieher streift die

- ® ?*?e tytatie ?wt Siefet jagt Stroh ins untere Dreieck ,

doch Hornickel konnte auch diese Situation mit dem Fuße zur
Ecke wehren . Ein Strafstoß von Groß wird ebenfalls zur
Ecke geschlagen . In dieser Spielphase hätte man den Gästen
einen Erfolg gönnen können , wie denn auch ein Unentschieden
den beiderseitigen Leistungen entsprochen hätte . Nun aber
machen sich die Quergestreiften wieder frei und diktieren den
Kampf . Bei einem Zusammenprall wird Erotz am Auge ver¬
letzt und muß zeitweise ausscheiden . Auch nach der Pause
bleibt das Spiel wechselvoll bis zum Schluß . Immer wieder
sind beide Tore in Gefahr , eine Änderung des Ergebnisses
wird jedoch nicht erreicht . — Reserven 1 :1 .

der auf der Anfahrt einen Motorradunfall erlitten hatte ,
. konnte sich nicht voll einsetzen .

Gegen diese geschwächte Vertretung hatte Sport¬
verein , der in der angekündigten starken Aufftellung er¬
schienen war , über drei Viertel der Zett zu tun , um das Heft
in die Hand zu bekommen . Ein neuer Beweis dafür , daß
seine Leistungen zur Zeit nicht überragend sind . Für
die näher rückenden Aufstiegsspiele reichen sie kaum aus . Und
diesmal hatte man etwas vor . Zweistellig wollte man dem
Gegner zu Leibe rücken . Die Läufer drängten denn auch ent¬
sprechend nach vorne . Aber trotz dieser Unterstützung setzte
sich der Sturm zunächst nicht durch . Zeitweise wurden im An¬
griff ganz nett zusammengespielt , viel besser jedenfalls als in
den letzten Wochen , aber der wirkungsvolle Abschluß blieb aus .
Zu einem nicht geringen Teil war daran allerdings auch der
Kasteler Torhüter Steinhauer schuld , der mit schönen Paraden
Lügen strafte , daß er nur Ersatzmann sei . In der gelichteten
Wiesbadener Deckung kamen die drei , vier Kasteler Stürmer
durchbruchsartig verhältnismäßig leicht in günstige Schuß -
stellung , und es dauerte nicht lange , da hatte der humpelnde
Brückbauer von halblinks freistehend den Gästen die Führung
verschafft . Erst in der 20 . Minute gelang Herzer mit Straf¬
wurf der Ausgleich . Aber gleich danach war Kastel wieder
vorne ; der Mittelstürmer Lösch ( aus dem bekannten badischen
Handballort Ketsch ) hatte eine weite Vorlage entschlossen aus¬
genutzt . Gerade noch vor dem Wechsel zog Herzer im Allein¬
gang wieder gleich , und unmittelbar nach Wiederbeginn brachte
Monhof Sportverein endlich in Front . Die Entscheidung fiel
aber erst um die Mitte der zweiten Hälfte . Drei Treffer
mnerhalb drei Minuten , zwei von Kern und einer von
Monhof , gaben den Ausschlag , und ein sauberer Linkshänder
von Rach gestaltete den Sieg doch noch eindrucksvoller , als es
lange schien .

SK . Waldsttaße — Tschst . Rambach 10 : 1 ( 3 :0 ) .
Die Waldsträßer schlugen im Rückspiel die Rambacher viel

hoher , als angenommen worden war . Die Gäste hatten aller¬
dings wegen Erkrankung zweier Spieler nur neun Mann zur
Stelle . Eine Viertelstunde lang hielten sie ihr Tor rein .
Dann mußten sie kurz hintereinander drei Treffer einstecken .
Zu Beginn des zweiten Teils glückte ihrem Mittelfttirmer
Pfaff das Ehrentor . Das 3 :1 verteidigten sie , bis sie mit
ihren Kräften zu Ende waren . 3m letzten Viertel kamen sie
nicht mehr mit , und die Einheimischen vergrößerten ihren
Vvrwrung Schlag auf Schlag . Ihr erfolgreichster Schütze war
mit fünf Treffern Nevian ; Scheuer schoß zweimal ein , Kalitzki .
Schneider und Schäfer je einmal .

"
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Dahn und Westerwald <
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kurrieren . Von sieben Teilnehmerinnen wurde Frl . Weidmann

auf „ Gazelle
" mit 0 Fehlern wieder Erste , Zweite Frl .

Maurer auf „ Sonja
" und bann wieder Frl . Weidmann aus

„ Maust
"

. .
Im L =Springen mutzte zum Schlutz über fünf erhoyte

Hindernisse gestochen werden . SA .- Mann Hartmann auf

Tattersall Weitz
' bekannter „ Rokolno " kam nach vorn . Da¬

hinter SA .- Rottcnführer Kron auf der populären „ Bella " und

als Dritter ein ganz junges Paar : der Hitlerjunge Merbach

auf Tattersall Weitz
'

schöner , junger Schimmelstutc „ Pepi
"

.
Die Ausmaße der Sprünge zu dem Abschluß und Höhe¬

punkt des Abends , einem Jagdspringen Klasse M , waren für
eine geschlossene Bahn beachtlich und die Linienführung schwer .

Die Leichen von Mutter und Kind wurden am Freitag -

morgen vollständig zerstückelt aufgefunden . Eheliche Zer¬
würfnisse sollen zu dem furchtbaren Entschluß der Frau ge¬
führt haben .

Frankfurter Nachrichten ,

Die 81er im Dienst des WSW .

obwohl er seine Glanzzeit bereits hinter sich hat , im 110 =

Meter - Hürdenlauf mit 16,2 Sek . an 48 . Stelle , die Aus¬

zeichnung noch erwerben .

Witterungsausfichten dis Dienstagabend : Nach

anfänglichen Rcgenfällen zeitweise ansheiternd . Tages¬

temperaturen bei plus 5 Grad . Lebhafte Winde aus West

bis Nordwejt .

Die neue Brücke bei Sveuer .
— Mainz . 15 . Jan . Die Pressestelle der Reichsbahn -

direktion teilt mit : Am 20 . Januar 1938 wird die neue
Brücke bei Sveuer mit dem Personenzua 1032 sur den Ersen -
babnbetrieb und gleichzeitig für den Fußgänger - und Rad -
sabrerverkebr stillschweiaend eröffnet . Die Erorfnungsferer -
lickkeiten für die gesamte Brücke — . also auch für den
Stranenverkebr — finden etwa im Frubiabr statt . Mit dem
20 . Januar wird gleichzeitig der Eisenbahnverkehr , über die
alte Bahnstrecke Sveuer — Hauvtbabnhof — Scknffbrucke — Luß -
bof eingestellt .

Mutter nimmt ihren Sohn mit in den Tod .

- Oppenheim a . Rh ., 16 . Jan . In der Nacht zum Freitag
verübte die 36jährige Frau S . aus Guntersblum mit ihrem
zehnjährigen Sohn dadurch Selbstmord , daß sie sich zwischen
Nierstein und Oppenheim von einem Zug überfahren ließ .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort : Fraakfurt a . M .

Der Schöpfer des Weiterwaldgrubes gestorben .

- Dillenburg . 16 . Jan . Im Alter von 77 Jahren starb
im Krcisort Mademüblen der Bauer und Dichter Adolf
Weist . Er entstammte einem Vauerngefchlecht das imtm
jahrhundertelang in Mademüblen . anfällig ist und trug bis
zulestt einen blauen Kittel , die einstige Tracht , des Wester¬
wälder Bauern , die ibm ctn Smnbald der innigen Ver¬
bundenheit mit der Heimat war und von der er sim nur
schwer zu trennen vermochte . Weist bat zahlreiche . Gedichte ,
darunter auck solche in nallauiscker Mundart , geschrieben ., die
auch zum Teil gedruckt wurden . Ewig verbunden bleiben
wird Adolf Weist mit dem Westerwaldgrun . .S u , Waller
— Allemol

"
, dellen Sckövfer er ist .

Aus der rhem - mainischen Wirtschaft .

Weiter , zunehmende Kreditnachfrage .

Bei dem Rhein - Mainischen Earantiever -

band , Frankfurt a . M ., hat im verflossenen vierten Ge¬

schäftsjahr die Zahl der eingereichten Kreditanträge weiter

zugenommen und mit 800 Anträgen die schon im Vorjahre

stark erhöhte Antragsziffer noch übertroffen . Die Gesamtzahl
der seit Gründung des Verbandes im November 1933 einge¬

gangenen Kreditgesuche ist damit auf 2743 Stück über mehr
als acht Millionen Reichsmark angewachsen .

Hessens Kohlenproduktion .

1937 wurden im Lande Hesien an Rohbraunkohlen ge¬
fördert 1092 327 To ., davon wurden 1027 225 To . zu

Schwelereiprodukten weiter verarbeitet . Aus den verschwelten

Kohlen wurden gewonnen : 70 697 920 To . Rohteer - und

Leichtöl , 178 908 To . Koks , ohne die Schwelrückstände des

Messeler Kohlenschiefers .

Spiegel der Wirtschaft .

Die Mehrheit der Hessische - und Herkules -

Vierbrauerei , AG ., Kassel , ist aus dem Besitze der

Gruppe Feitel in Mannheim an die Elbschloß -Vrauerei in

Hamburg - Altona übergegangen . Die bevorstehende oHV . am

28 Januar nimmt infolgedessen auch eine Neuwahl des Aus¬

sichtsrates vor . Aus einem Reingewinn von 0,19 ( 0,17 ) Mrll .

RM . für 1936/37 werden wieder 5 % : Dividende mit rd . 0,11

auf 2 2 Mill . RM . Stammaktien verteilt werden . Der Bier¬

umsatz hat eine weitere Belebung erfahren , das laufende Ge¬

schäftsjahr ließ sich bisher günstig an .

Bei den öffentlichen Versicherungsan st al -

t e n belief sich das gesamte Antragsergebms des Jahres 1937

auf 333,9 Mill . RM . gegenüber 334,9 Mill . RM . 1936 .

Sickerunasmastnabmen neuen Felsstürze .

— Braubach . 15 . Jan . In der vergangenen Woche stürzte
an der Marksbnrg ein etwa 70 Kubikmeter großer «relsblock
ab und gefährdete auch die Eifenbahnstrecke . Das gab der
Äeichsöahnverwaltuna Veranlallung . die gesamten Fels¬
wände einer gründlichen Untersuchung zu unterziehen . Graste
Gerüste und Eehstege find in den Felsbangen tn schwindeln¬
der Höbe aufgebaut , auf denen die Arbeiter m den Felsen
berumklettern . um lockeres Gestein ausfindig zu machen .

Töiesbadener Leichtathleten
ausgezeichnet »

In der Ehrenliste „ Deutschlands beste Leichtathleten 1937 "
,

• die die Reichsführung des Fachamtes Leichtathletik soeben
abgeschlossen hat , finden wir erfreulicherweise auch sechs
Wiesbadener Wettkämpfer , die auf Grund ihrer Jahres¬
bestleistung 1937 mit dem Leistungszeichen des DRL . in

Bronze ausgezeichnet werden konnten . Am besten schnitt der

für den SV . 1899 Höchst startende Langstreckler Hornung
ab , der sogar in zwei Übungen die hohen Anforderungen
erfüllte . Er nimmt in Deutschland im Marathonlauf mit
2 :48 :56,0 Std . den 8 . und im 10 000 - Meter - Lauf mit
33 :18,4 Min . den 33 . Rang ein . Nächst ihm ist Bohr¬
mann , der bekannte Handballspieler des Sportvereins zu
nennen ; er erreichte im Speerwurf mit 61,57 Meter , die

eine neue Bestleistung im Gau Südwest bedeuten , den

17 . Platz . Dann folgen drei weitere Langstreckler . Ein Be¬

weis dafür , daß die mühsamen Vorbereitungen zu den

schwierigen,
'

langen Waldläufen , zu denen früher vom Fach¬
amt Leichtathletik des öfteren hier Anregung gegeben
wurde schöne Früchte getragen haben . Im Marathonlauf

( 42,2 Kilometer ) ist Kahlert ( Jiu - Jitsu - Klub ) mit

3 :06 :49,0 Std . , als 34 . verzeichnet , Dörr ( der ebenfalls
für den SV . 1899 Höchst startete ) mit 3 : 13 : 11,0 Std . als

56 . und Grimm ( Post -SV .) mit 3 : 14 :17,4 Std . als 60 .
Und schließlich konnte auch Schwethelm ( Sportverein ) ,

$ üt das 2Ö/ ) 2U .

WFK . — U - Oberabschmtt Rhein 12 : 4 .

Vor zahlreichen Freunden des Fechtsports standen sich
am Sonntagvormittag die obigen Mannschaften in einem

Säbelmannschaftskampf für das Winterhilfswerk

gegenüoer . Nach herzlichen Begrüßungsworten des Kreis¬

fachamtsleiters Vrauckmann entwickelten sich überaus

spannende Gefechte , bei denen die beachtlichen Fortschritte
der ^ - Mannschaft , die erst seit einem Jahr den Fechtsport
betreibt , angenehm überraschten . Die routinierte Mann¬

schaft des WFK . hatte im Olympiasieger Adam ihren

besten Mann , dicht gefolgt von Willi Cron , dem vor¬

jährigen Eaumeister im Florett , der in anerkennenswerter

Weise auch in seinem neuen Arbeitsgebiet in Jdar -Ober -

stein dem WFK . die Treue hält . Bester Mann der ff war

Penning vor Barbonus mit je 2 Siegen .

Das Trefferverhältnis lautet 72 :47 für den WFK .
Das einwandfreie Kampfgericht stand unter der bewähr¬
ten Leitung von Fechtmeister Gazzera . Als schönster Erfolg
der wohlgelungenen Veranstaltung konnte ein ansehnlicher

Betrag dem Winterhilfswerk zurVersügung gestellt werden .

22 % Pf . auf 130,10 . Die Umschuldungsanleihe war mit 95,10
unverändert . . Tagesgeld 2 % bis 3 % % . Pfund 12,42 ,
Dollar 2,48 % , Franken 8,28 .

Frankfurt a . M ., 17 . Jan . ( Drahtmeldung .) Tendenz :

Nach geb end . Die Börse hatte sehr ruhigen Beginn ; der

Ordereingang hielt sich in engsten Grenzen . Die Kulisse

wartet offenbar die weitere Entwicklung ab , nachdem , die

Anlagekäufe aus dem Publikum so ziemlich beendet sind .

Infolgedessen hat man einige Hoffnung , da nunmehr die Zeit
der Abschlußperiode näherrückt . Die Anfangskurse waren

wenig verändert , später neigte die Tendenz jedoch infolge
der Geschäftslosigkeit eher zur Schwäche . Besonderes Inter¬

esse verblieb für einige Anleihestockwerte . Schwächer waren

u a Montanaktien , ferner die meisten Elektropapiere bei

Rückgängen bis zu 1 % . Farben waren mit 162 % ( 163 ) ver¬

hältnismäßig widerstandsfähig . Gut behauptet lagen Reichs -

bank Adlerwerke Kleyer , Schuckert , Eßlinger Maschinen und

Feldmühle -Papier . Am Rentenmarkt entwickelte sich , nur

kleines Geschäft , die Haltung blieb aber freundlich . Erhöhtes

Interesse zeigte wieder der Pfandbriefmarkt , die Kurse kamen

jedoch unverändert zur Notiz . Einzelne SchwankunMn zag¬
ten Liquidationspfandbriefe und Stadtanleihen , auch -ondu -

strieobligationen nicht ganz einheitlich . Im,Freiverkehr
Kommunalumschuldung bei einigen Umsätzen 95,15 . e . ages -

geld 2 % % .

Ein Turnier der RGW .

Am Samstag veranstaltete die Reitergruppe Wiesbaden

im Tattersall Weiß ihr zweites Turnier im Laufe dieses

Winterhalbjahres . Die Vorprüfungen zu den Dressurprüfungen
fanden bereits am Nachmittag ab 15 Uhr statt . Richter waren

Major a . D . von Scheibler und Major de Cheval -

l e r i e . , ,
Ganz allgemein finden diese Vorprüfungen noch nicht den

Grad von Beachtung , der ihnen gebührt . Bekanntlich reitet

hier jeder Reiter ein Pferd einzeln in einer entsprechenden
Aufgabe aus der Turnierordnung vor . Dabei treten auch die

schwachen Seiten von Pferd und Reiter unnachsichtlich in Er¬

scheinung . Das nach der falschen Seite gestellte Pferd , das

Unterlassen der halben Paraden vor den Ecken und das schlechte

Durchreiten derselben sowie Fehler , beim Übergang von einer

Gangart zur anderen und ganz besonders zum Galopp , kann

der Zuschauer während des Abteilungsreitens in der Haupt¬
prüfung bei weitem nicht so leicht feststellen . Wen diese rein

reiterlichen Fragen nicht interessieren , der setzte sich trotzdem
einmal unter die aufmerksam dasitzenden Zuschauer und lasse
die Einheit von Pferd und Reiter nur als schönes Bild auf

sich einwirken ! Er findet daran bestimmt Gefallen und dann

hoffentlich später auch Interesse und nach und nach die er¬

forderliche Sachkenntnis ! Vorstehende Tatsache ist allen Reitern

und Leuten vom Bau bekannt . Es soll daher hiermit lediglich
in der breiten Masse der Zuschauer für den Teil der Turnier¬

veranstaltungen geworben werden , in welchem die edelste Art

der Reiterei , nach langer systematischer Arbeit , vor die Öffent¬
lichkeit tritt .

Die Hauptprüfungen am Abend begannen mit einem

Jagdspringen Klasse A über neun Hindernisse bis zu
1,10 Meter hoch. Unter nahezu 30 Teilnehmern kam Herr Otto

Jung auf der treuen „ Avanti " mit 0 Fehlern und 28 Sekunden

auf den 1 . Platz . Zwei 2 . Plätze unter sechs weiteren Plazierten

errangen H . Opfermann auf „ Schadany
" und Frl . Weidmann

auf „ Gazelle
"

. Es folgte die Hauptprüfung zur Dressur¬
prüfung Klasse A , mit ungefähr ebensoviel Reitern , deren

Zahl und Darbietungen es den Richtern sicher nicht leicht wer¬
den ließen , die Besten herauszufinden . Erste wurde Frau Jung

auf „ Pomorol
"

. Frl . Weidmann belegte den 2 . und 4 . Platz
und der Hitlerjunge Rolf Hofmann auf der dreijährigen

„ Anemone " den Dritten .
In der folgenden U -Dressurprüfung stellten sich neun

Reiter vor , unter denen Frl . Weidmann auf „ Pepita
" die

goldene Schleife erhielt . Dahinter gleichfalls wieder Hitler -

junge Hofmann auf „ Nokolno "
.

Ein Jugendjagdspringen über acht ^ Hindernisse
sah den allerjüngsten Nachwuchs am Start . Der , Schneid und
der bereits beachtenswert gute Springsitz dieser Kleinsten
müssen besonders hervorgehoben werden .

Den Damen war im Amazonenjagdspringen
über neun Hindernisse Gelegenheit gegeben , unter sich zu kon -

— Frankfurt a . M . 17 , Jan . Vom Geiste wahrer Volks¬
gemeinschaft und dem Wunsche beseelt , auch als Soldaten rm

Rahmen des großen sozialen Werkes , des WHW . mitzuhel¬
fen , hatten sich am Sonntag die Angehörigen des Infanterie -

Regiments 81 völlig in den Dienst des WHW . gestellt . Gegen
eine mäßige Eintrittsgebühr öffneten sich die Tore der neuen

Kasernen an der Friedberger Warte für jedermann . Es war

jedem freigestellt , bis in die tiefsten Geheimnisse der Ka¬

sernen einzudringen . Vom Keller bis zum Boden wurde
denn auch alles gründlich in Augenschein genommen . Und
dann die vielen Vorführungen . Zwischen den einzelnen
Blocks befanden sich Schietzstande , an denen man für einen

Groschen aus leichten und schweren Maschinengewehren
schießen durfte . Auf einem anderen Platz standen die Pferde
und Wagen des Regiments , mit denen die großen und kleinen

Besucher durch die Kasernen fahren oder reiten konnten . Der

größte und der kleinste Soldat des Regiments sammelten
gleich am Eingang für das Winterhilfswerk und hatten einen

besonders großen Erfolg , ebenso ein Pferd und ein Hund ,
die mit der Sammelbüchse im Maul durch die sich stauenden
Besucher trotteten . Großes Interesse fanden auch die Feld¬
küchen. Schon eine Stunde nach Öffnung der Kasernen waren
5000 Portionen an die Besucher verausgabt worden . Den

ganzen Tag hielt die Völkerwanderung nach den Kasernen
Die Straßenbahn und die Omnibusse konnten , obwohl
-rstärkt fuhren , den Verkehr kaum bewältigen.

Springvermögen des Pferdes allein war hier nicht mehr aus¬

schlaggebend , sondern die jahrelange Routine geschickter Spring¬
pferde , wie wir glücklicherweise noch einige in Wiesbaden be¬

sitzen .
Unter Helden aus vielen Schlachten , wie „ Nokolno "

,
„ Epona

" und „ Bosko " wurde Siegerin Stall Kron 's vorzüg¬
liche „ Balla "

.

Besonders angenehm fielen auf die ganz vorzüglich aus¬

sehenden Pferde des Tattersall Weiß . Unter diesen eine große
Zahl von qualitätsvollen jüngeren Pferden , wie man sie sonst
kaum im Tattersallbetrieb findet . Der Besitzer , SÄ .-Ober -

truppführer Weiß , hat sich um das Aufziehen und die Ober¬

leitung dieses Turniers , zusammen mit dem Führer der Reiter -

srandarte 150 SA .-Obersturmsührer Weidmann , Verdienste
erworben , die sich in weiteren Erfolgen ihrer Reiterei aus¬
wirken werden .

Vor » den Heutigen Börsen .

Berlin , 17 . Jan . ( FM .) Tendenz : Aktien unein -

h e i t l i ch, R e n t e n r u h i g . Die Börse eröffnete bei sehr
kleinen Umsätzen , da das Publikum nur auf einzelnen Markt¬

gebieten als Käufer oder Abgeber auftrat und das Geschäft

heute im wesentlichen in Händen des berufsmäßigen

Handels lag . Eine einheitliche Linie der Kursbildung war

deshalb nicht zu verzeichnen , doch ist zweifellos nach wie vor

freundlicher Erundton nicht zu verkennen . Am Montanmarkt

ermäßigten sich Rheinstahl bei einem Angebot von nur 6000

RM . um 1 % , Buderus um % % . Die übrigen Werte des

Marktes lagen auf Samstagschlußnotiz bzw . geringe Prozent¬

bruchteile darunter oder darüber . Kaum verändert , zumeist

auch gestrichen , waren Braunkohlenwerte , von denen nur

Rhein . Braun mit plus 1 und Eintracht mit minus 1 % auf¬

fielen . Überwiegend angeboten waren Kaliwerte , von denen

Wintershall 1 % , Aschersleben und Westeregeln 1 und Salz¬

detfurth % % einbüßten . In der chemischen Gruppe konnten

Farben einen Anfangsgewinn von % % nicht voll behaupten ;
die Aktie wurde zunächst mit 163 % , dann mit 162 % , später
aber mit 163 gehandelt . Fester lagen Rütgers in Erwartung
eines günstigen Abschlusses ; ein Anfangsgewinn von 1 %

tonnte gleich auf 2 % erhöht werden . Von Elektrowerten

zogen Lrchtkraft um VA , Deutsche Atlanten um 1 % % an ,

während Siemens 1 % % niedriger angeschrieben wurden . ,
Größeres Angebot lag in AEG . vor , die bei nunmehr wieder

herabgestimmten Dividendenerwartungen — die Börse

spricht zur Zeit von 4 % , nachdem die Schätzungen bisher bei

5 % gelegen hatten — zunächst um % % , später aber noch¬

mals um % % zurückgingen . Ferner sind Berliner Maschinen

mit minus 2 , Demag mit minus 1 % , Deutsche Waffen und

Aschaffenburger mit je minus 1 , andererseits Vogel -Draht

nach Pause mit plus 2 % und Rheinmetall - Borsig mit plus

1 % als nennenswert verändert zu erwähnen . Am variablen

Rentenmarkt befestigte sich die Reichsaltbesitzanlerhe um

Landwirtschaft

Banken und Börsen

Taunus und Main .

= Bad Schmalbach , 17 . Jan . Am 16 . Januar feierte

Frau Wilhelmine Menges , geb . Schnürle , in gesunder <
körperlicher und geistiger Frische ihren 80 . Geburtstag . Sie

verrichtet in ihrem Geschäft noch sämtliche kaufmännische
Arbeiten . — Die SA . 2/224 veranstaltete im Saale des Gast¬
hauses „ Zum Lindenbrunnen " einen Kameradschaftsabend ,

. bei heiterer Unterhaltung und Tanz . - - Durch die in den

letzten Tagen starken Regenfälle und die dadurch verursachte
Schneeschmelze ist auch die Aar an verschiedenen Stellen über

ihr Bachbett getreten und hat die Wiesen unter Wasser
gesetzt .

Mainz und Umgebung ,
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